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No. 88. Montags den 28. July 1823. 


f 8 Bekanne machung 

betreffend bie diesjährigen Ferien bei der Königl. Kunſt⸗„ Baur 
3 und Handwerks ⸗ Schule. 

Die gewöhnlichen Sommers Ferien bei der hieſigen Koͤnigl. Kunſt⸗ und Bau⸗Handwerks⸗ 
Schule werden mit dem agſten July d. J. ihren Anfang nehmen, und bis zum 25. Auguſt d. J. 
dauern, und es wird daher während diefer Zeit der Unterricht dieſer Lehranſtalt ausgeſetzt blel⸗ 


ben. Da eine Ausſtellung der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbeiten dies Jahr nicht \ 


ſtatt findet; fo wird mit der Unterrichts > Ertpeilung den 25ſten Auguſt d. J. wiederum ange⸗ 
fangen werden. f N 
Ein jeder der in die Baus und Handwerks Schule als Eleve aufgenommen zu werden 
wuͤnſcht, und ſich dem Bauweſen widmen will, muß ſich nicht nur von dem Wiederanfang des 
Unterrichts, nämlich bis zum zoften Auguſt d. J. oder andererſeits bis zum ıffen März. k. J., 
wo ein neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometriſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, bei der 
Direction der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß auch ein jeder, der in den architektoni⸗ 
ſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden will, fertig leſen und ſchreiben koͤn⸗ 
nen, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen und gebrochenen Zahlen und die Regula de tri 
iu rechnen verſtehen, indem ohne dieſe Kenntniß keiner angenommen werden darf. 
Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule kommen koͤnnen, als 
bis die Arbeit in freier Luft aufhört, Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers 
der oͤkonomiſchen Baukunſt und practiſchen Geometrie unterwerfen, von welcher jedoch diejeni⸗ 
gen entbunden find‘, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen 
wollen. Uebrigens wird einem jeden andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: f 
) die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen über die übrigen Faͤcher des 
Bauweſens zu hören, und darf kuͤnftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 
Überlaffen bleiben, ob fie Mathematik hören wollen oder nicht. BI 
x ſofern nun either der mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über 
den Bereich der ſogenannten reinen oder Elementar- Mathematik, als folder für den 
Praktiker berechnet, ausgedehnt worden iſt; ſo wird auch dieſer ferner nur darin be⸗ 
ben, weil die allgemeine Arithmetik bis zu den Gleichungen des erſten Grades und 
veametriſchen Rechnungen über Flächen und Körper, gerade dasjenige IF, was am 
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erden muß, 


Breslau, den 27. July. 

Heute kamen aus der Neumark Sr. Durch⸗ 
laucht des Faͤrſten und Herrn Heinrich Reuß⸗ 
Kle mptzig hier an und werden ſich nach 
Cakisruhe Legeben. Auch find Sr. Excellenz 
des Koͤnigl. Preuß. Staats⸗Miniſters Herrn 
Freiherrn von Humboldt geſtern Abend von 
Sttmachau hieſelbſt eingetroffen. N 


ieh Berlin, vom 24. July, 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗ 
Vergrathe Becher, bei dem Ober- Bergamte 
in Bonn, den rothen Adler - Orden dritter 


Klaſſe, dem Salinen⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Schulze, bei dem Salz⸗Amte zu Duͤrenberg, 


das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und 
dem Schullehrer Etlich zu Neuſtettin, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 


leihen geruhet. 


Wien, vom 20. July. 

Die neueſten Berichte aus Rom vom gfen 
d. M. uͤber das Befinden des heiligen Vaters, 
lauten etwas beruhigender. Nachdem Se. 
Heiligkeit vom sten Abends über 5, und in der 


Nacht vom Sen auf den gten gegen 7 Stunden 


geſchlafen hatten, zeigte ſich das Fieber bedeu⸗ 


tend vermindert, das Delirium hatte ganz auf⸗ 


gehoͤrt, und die Aerzte waren in Erſtaunen 


über die merkliche Beſſerung, die ſich in dem 


Zuſtande des Kranken in Vergleich mit dem 


vorhergehenden Tage gezeigt hatte, (Eine ſpaͤ⸗ 


tere Nachricht bis zum raten beftäfige die fort⸗ 


ſchreitende Beſſerung.) 


Man kennt gegenwärtig die Bedingungen, 


unter denen die vier Banquierhaͤuſer Gebrüder 
Mothfchild, Graf Fries, Gaimülfer & Comp., 
and Arnftein und Eskeles, das neue Anlehen 


von 30 Mill. Kaifergulden, oder 36 Mill. Gul⸗ 
den im 24 Guldenfuß, fuͤr Rechnung der kaiſerl. 
oͤſterreichiſchen Regierung übernommen haben. 


Die Zahlungen beginnen mit dem Monat July 
1823, und werden in monatlichen Raten bis 


zum December 1824 fortgeſetzt, ſo daß binnen 
18 Monaten ren des Anlehens 
abgetragen iſt, Jedes der dier Häufer über, 
nimmt fuͤr ſeinen Theil die Berichtigung von 
9 Mill. Gulden im 24 Ealdenfuß Nominalwert 
von Metalliques, zu einem Cours von 82. 


Die Preßburger Zeitung vom 17. July mel⸗ 
det Folgendes: „Vorgeſtern Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr ging — von einem heftigen 
Gewitter und Sturmwinde begleitet — bei uns 
ein Wolkenbruch nieder. Das ſtromweiſe aus 
der Hoͤhe herabgeſtuͤrzte Waſſer uͤberſtuthete die 
Gaſſen, beſonders in den Niederungen der in. 
nern Stadt, in kurzer Zeit dergeſtalt, daß es 
in viele Haͤuſer, Gewölbe, Keller und Brun⸗ 
nen eindrang, und daſelbſt hier und da einen 
nahmhoften Schaden anrichtete. An der ſlie⸗ 
genden Bruͤcke, welche waͤhrend dieſes furcht⸗ 
baren Naturereigniſſes zum Gluͤcke am dies ſei⸗ 
tigen Ufer ſich befand, hat die Gewalt des 
Sturmes dle beiden Maſtbaͤume umgeworfen, 
und den Flaſchenzug zertruͤmmert. Das k. k. 
Militair, von den loͤblichen Infanterie⸗Negi⸗ 
mentern „Baron Mayer und Kalſer Alexander,“ 
eilte ja bei dieſer augenſcheinlichen Gefahr 
ſogleich aus der Waſſerkaſerne heran, und be⸗ 
wirkte durch ſeine unermuͤdete Thaͤtigkeit, daß, 
dem Himmel ſei es gedankt, hierbei weiter kein 


„größeres. Ungluͤck erfolgte. Deſto bedeutender, 


und daher auch um jo fühlbarer find aber die 
Verwuͤſtungen, welche unſer Weingebirg theil⸗ 


weiſe erlitten hat. Mancher fleißige Arbeiter 


und ſorgſame Hausvater ſteht nun 14 7 7 e⸗ 
ſchlagenen Gemuͤths die Früchte feiner, gabe 
und Anfirengung, und feine 1e ve Hoffuun⸗ 
gen mit einem Male beinahe gaͤnzlich vernichtet.“ 


War ſchau, vom 14. Jul. 
Von Seiten des Rectors der hieſigen univer⸗ 
fitäe iſt den Studenten derſelben die Verorb⸗ 
nung Sr. Maſeſtat des Kaiſers von Rußland 
vom 14. May 1821, worin die von den Stu⸗ 
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N en z trag den Uniformen * ſchrieben 
127 5 Keen gebracht worden. Jepe 
willkuͤhrliche Abänderung im der Uniform zieht 
eine ſtrenge Verantwortlichkelt nach fi. 

Die Jahresfeier des Geburtsfeſtes Sr. kai⸗ 
ſerlichen Hoheit, des Großfürften Nicolaus, 
iſt am 7ten hler mit allen Feierlichkeiten began⸗ 
gen worden. In der Cathedral⸗Kirche wurde 
ein ſolenner Gottesdienſt gehalten, bei welchem 
der Biſchof Manugewikz celebrirte. Abends 
war die Stadt illuminirt. 

Im May dieſes Jahres hat die hieſige Muͤnze 
850 Gulden in Golde, 75,088 Gulden in Sll⸗ 
ber, 29,172 Gulden 15 Gr. in Scheidemuͤnze 
und 27,192 Gulden 25 Gr. in Kupfer, zuſam⸗ 
men 132,303 Gulden 10 Gr., ausgeprägt. 


St. Petersburg, vom 8. July. 


J. J. k. k. H. H. der Prinz und die Prinzeſſin 
von Sranien und die Prinzeſſin Catharine von 
Wuͤrtemberg, Braut Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Michael, werden zur Feyer des 
Geburtstags Ihrer Majeſtaͤt der Kalferin Ma⸗ 
ria am 2. Auguſt hier erwartet. 


Paris, vom 16. July. 


Der Marſchall Herzog v. Dalmatien (Soult) 
iſt über Rodez in die Bäder von Mont ⸗d'Or 
gegangen. a 

Der Praͤfect des Iſere⸗Departements hatte 
in einem ſtrengen Befehle vom 4ten d. die Feier 
des 6. July, zum Andenken des Widerſtandes, 
den Grenoble am 6. July 1815 leiſtete, als die 

Feſtung von öͤſterreſchiſchen Bevollmächtigten 
und Commiſſairen des Königs von Frankreich 
zur Uebergabe aufgefordert wurde, verboten. 
Die jungen Leute, beſonders Handwerker, zogen 
nun, 400 Mann ſtark, nach dem Dorfe Fon⸗ 
taine und da auch hier ipnen eine Abtheilung 
vom zoften Linien⸗Regimente zuvorgekommen 
war, lagerten fie ſich in ein nahes Gehoͤlz. 
Der Praͤfect zeigt mit Bedauern an, daß ein 
eamter, den er jedoch nicht namhaft macht, 
4 * boͤhern Behoͤrde nicht gehörig. Folge ge⸗ 
0 iide und ſich ſehr zaghaft benommen habe. 
Sleich darnach wird gemeldet, daß der Maire 
don Fontaine ſeine Entlaſſung genommen habe. 

us zich wird unterm 2. July gemeldet, 

daß der Seneral⸗Lieutenant Donadieu mit dem 

groͤßten Theile der dort und in der Umgegend 
. * 


N ſtationirten ee Richtung nach Barcel⸗ 


lona genom 


be; da nur wenig franzöfifche 


Truppen zuruͤckgeblieben, ſo ſind 14 Compag⸗ 


nien freiwilliger Miliz für den inneren Dienft 
gebildet worden. i 


Nachrichten aus der Umgegend von Urgel 
vom 4. July zufolge, treiben die Miquelets 
und Milizen in dortiger Gegend fortdauernd 
ihr Unweſen; fie verheeren die Felder und miß⸗ 
handeln die Inwohner. Der Partheigaͤnger 
Anton Eroles drang kuͤrzlich bis Orgagna vor, 
und pluͤnderte mehrere Haͤuſer dieſer Stadt; 
zwei der reichſten Bewohner ſchleppte er als 
Geißeln mit nach der Feſtung; einer davon ſoll 
unterwegs getoͤdtet worden ſeyn. Zwei Maͤd⸗ 
chen aus dem Dorfe Drail, wurden ſchaͤndlich 
gemißhandelt. Der Aufforderungen und Dro⸗ 
hungen Romagoſas ungeachtet, fährt die Be⸗ 
ſatzung der Feſtung fort, Bomben in die Stadt 
Urgel zu ſchleudern; eine derſelben fiel neulich 
in das Gemeinde: Backhaus in einem Augen⸗ 


blicke, wo gerade mehrere Frauen daſelbſt be⸗ 


ſchaͤftigt waren; gluͤcklicherweiſe wichen ſie dem 
Platzen der Bombe noch ſchnen genug aus, um 
ohne Schaden davon zu kommen. Man ſieht 
einer Verſtaͤrkung des Blokade⸗Corps von 
Puycerda entgegen. f 5 

Im Berichte des Marſchall Moncey an den 


Kriegs ⸗Miniſter, d. d. Molins⸗del⸗Ney den 


gten d., befindet ſich unter andern Nachſtehen⸗ 
des: „Die erſten Operationen zur Blokade von 
Barcelona find am 8. und 9. July ausgefuͤhrt 
worden. Am 8. July beſetzte die Divifion Doz 
nadien, Sabadell St. Cugat; die Diviſſon Cu⸗ 
rial nahm ihre Stellung am Beſos und dem 
Rippolet; Milans hatte zwei Bataillone auf 
dem linken Ufer des klobregat, jenfeir Molins⸗ 
del Rey. Am Tage zuvor hatte ein heftiger 
Platzregen den Llobregat ſo angeſchwellt, daß 
er nicht durchwatet werden koullte; die wegen 
ihrer Fänge und ihrer vorzüglichen Vertheidi⸗ 
gungsmittel gleich ausgezeichnete Brucke von 
Molins ⸗del⸗Rey mußte daher mit Gewalt ges 
nommen werden. Der Reſt von Milans Trup⸗ 
pen, 5 Bataillons ſtark, hielt das rechte Ufer 
beſetzt. Lloberas hatte mit 4 Bataillonen eine 
Stellung bei Martorell eingenommen. Am gten 
rückte die Avantgarde der Divifion Donadten, 
aus dem zien Jufantedie-Regiment und dem 
sten Huſaren⸗ Regiment beſtehend, unter Anz _ 
führung des General de la Roche⸗Aymon, auf 
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Molins⸗del⸗Ney bor. Das 181e Infanterie 
Regiment und das te Jaͤger⸗Regiment zu 
Pferde, unter General Achard, nahm die Niche 
tung auf Martorell. Das zte Infanterie⸗Re⸗ 
giment ward bei ſeinem Anrücken auf Molins⸗ 
del⸗Rey mit einem lebhaften Gewehrfeuer em⸗ 
pfangen, ging jedoch muthig auf den Feind ein, 
drängte ihn gegen die Bruͤcke zuruck und paſ⸗ 
ſicte dieſe, das Gewehr im Arm, trotz des leb⸗ 
haften Gewehrfeuers der auf der Bruͤcke und 
am rechten Ufer verſteckten Truppen. Im Nu 
ward der Feind zur Flucht gensthigt; das ste 
Huſaren-⸗Regiment verfolgte ihn auf der Straße 
nach Tarragona und das 26ſte Jufanterie⸗Re⸗ 
giment folgte dieſer Bewegung. Um dem Ein⸗ 
hauen der Capallerie zu entgehen, warf die 
feindliche Infanterie ſich auf einige Anhoͤhen 
zur Rechten des Weges, wohin ſie jedoch eifrig 
verfolgt wurde. Der gegen Martorell gerich⸗ 
tete Angriff war von gleichem Erfolge; der 
Feind ward aus einer Stellung nach der andern 
vertrieben. General Achard und das 18te In⸗ 
fanterie⸗Regiment hatten mit circa 4000 Mann 
in einer ſehr ſtarken Stellung zu kaͤmpfen, die 
dieſes Regiment aber mit merkwuͤrdiger Tapfer⸗ 
keit einnahm. Das gte Jaͤger-Regiment uns 
terſtützte dieſen Angriff überall, wo das Ter⸗ 
rain es geſtattete. Der General de la Roche⸗ 
Ay mont verfolgte mit feinen Huſaren, von zwei 
Bataillonen Infanterie unterſtuͤtzt, den Feind 
auf der Straße nach Tarragona bis Col⸗ d' Or⸗ 
dal. Waͤhrend der Blokade⸗Operation der Dis 


piſton Curial hatte der Feind einen Aus fall und 


zwat in zwei Colonnen unternommen, die eine 
über Mont⸗Jouti, die andere über Barcellona. 
Sie griffen die Brigade des General Vaſſerot 
zu Esplugas an, wurden aber von allen Seiten 
tapfer zuruͤckgeſchlagen. Das Feuer dauerte 
3 Stunden; die eine Colonne ruͤckte in Unord⸗ 
nung wieder in Mont⸗Joui ein, die andere zog 
ſich nach Sans, unter dem Schutze des Feuers 
Diefeß Ortes, zuruͤck. Unſer Verluſt bei allen 
dieſen Gefechten belaͤuft ſich auf 15 Todte und 
110 Verwundete. Der Verluſt des Feindes bei 
Nartorell betrug 150 Todte und eine große 
Anzahl Verwundete; bei Molins⸗del⸗Reh war 
er weniger betraͤchtlich. Morgen wird die Blo⸗ 
kade von Barcelona vollendet werden.“ 
40 Vier und zwanzig⸗Pfuͤnder find am sten 
Aus 3 zur Belagerung von Barcellong 
abgefertigt. 


Nach einem Schreiben aus Manreſa vom 
22. Junh, iſt! daſelbſt in ellen forsrkieigen 


Verſtecke eine To beträchtliche Maſſe revolutio⸗ 


nairer Schriften entdeckt worden, daß 3 große 
Säcke zu ihrer Aufnahme nicht ER fie 


enthielten unter andern Verzeichniſſe derjenigen 


In wohner von Manreza, Vich, Barcellona, 
Mataro und andern Orten, die erſchoſſen wer⸗ 
den ſollten, verſchiedene Kupferplatten, Siegel 
und eine ausgedehnte Correſpondenz. 

Es geht aus Allem hervor, daß der nach San 
Sebaſtian am sten geſandte Parlamentair dem 
Commandanten die Ereigniſſe in Catalonien, 
Madrit, Sevilla und vor Allem dem Abfall 
Morillo's angezeigt hatte und daß der Come 
mandant auf den Vorſchlag, daß ihm erlaubt 
ſeyn ſolle, einen Offizier nach Madrit zu 
ſchicken, um ſich von der Wahrheit zu uͤber⸗ 
zeugen, geantwortet hat: das einzige, was er 
wiſſen möchte, wäre, wie ih Santona und 
Pampelona hielten? Dieſes Verlangen hatte 
aber keine Folge, die Beſprechung ward abge⸗ 
brochen und das Fort feuerte ſogleich wleder 
auf unſere Truppen. Seitdem und bis zum 
roten machte die Garniſon oͤftere Ausfaͤlle, wo⸗ 
von einer ein ernſthaftes Gefecht zur Folge ge⸗ 
habt hat, nach deſſen Beendigung die Citadelle 
und die Forts von 4 Uhr Morgens bis in die 
ie feuerten, daß man es deutlich in Bayonne 

rte. ’ 

Die bisher in Madrit erſchienenen Tagebläts 
ter find ſaͤmmtlich aufgehoben; die Regierungs⸗ 
Zeitung iſt nunmehr das einzige daſelbſt erſchei⸗ 
nende oͤffentliche Blatt. Don Julia⸗Cid⸗ de 
Mirando iſt von Seiten der koͤnigl. Regent⸗ 
ſchaft zum General» Polizei Intendanten ers 
nannt worden. 

Unter den am 11. Juny in Cadix, als den 
Conſtitutionellen verdaͤchtig verhafteten Perſo⸗ 
nen, befinden ſich faſt ſaͤmmtliche koͤnigliche 
Haus beamte. 

Nach Briefen aus Saragoſſa vermehrten ſich 
die Guerillas taͤglich und ſtreiften bis nach 
Aragonien hinein. 

Boͤſe Zungen berechnen die Koſten des ſpani⸗ 
ſchen Kriegs monetlich auf 40 Millionen. Die 
Wahrheit iſt, daß die Armee, die Glaubens⸗ 
truppen mit eingerechnet, monatlich 13 Millio⸗ 
nen Franken koſtet. 

Wir find, ſagt das Journal des Debats, von 
guter Hand unterrichtet, daß der Koͤnig von 
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Portugal zwei Commiſſarien an feinen Sohn 
1 den Peiner Negensen — Rio de Janeiro ab⸗ 


ſind nach Bahia abgegangen, und nach Rio de 
la Plata. Man hat Grund zu glauben, daß 
der Regent von Braſilien auf Vorſchlaͤge ein⸗ 
gehen wird, welche Braſilien eine ihm ſeegens⸗ 
reiche Verfaſſung und einen Regenten aus dem 
Hauſe Braganza fuͤr immer zuſichern. 
Nach Privatbriefen aus Toulon vom 8. d. M. 
hat der Eontre- Admiral von Rotours eine mit 
Reis und Weizen beladene ſardiniſche Brigg 


daſelbſt aufbringen laſſen, weil dieſes Fahr⸗ 


zeug, wiederholter Warnung ungeachtet, in 
den Hafen von Barcellona einzulaufen geſucht. 
Ißhre Majeſtaͤt die Königin von Schweden 
Toll, von Stockholm aus, einer ihrer hier zus 
tͤͤckgelaſſenen Hofdamen geſchrieben haben, daß 
ſie nach den Vermaͤhlungs⸗Feierlichkeiten ihres 
Sohnes wieder nach Paris zurückkehren wolle, 
indem das noͤrdliche Klima ihrer Geſundheit 
nicht zutraͤglich ſcheine. 5 


Bayonne, vom 8. July. 


Vor Santonna und Corunna kreuzen, wie 
man ſagt, engliſche Fahrzeuge. In dem letz⸗ 
tern Hafen iſt eine franzoͤſiſche Fregatte, die 
aus Indien kam, und gaͤnzlich unbekannt mit 
dem Ausbruche der Feindſeligkeiten war, an⸗ 
gehalten und weggenommen. f i 

Die Abſicht der Landung, die die Garniſon 
von Santona am 2ten machte, war, vierzehn 
Kuͤſtenfahrern, die von einer Fregatte con⸗ 
voyirt und mit Lebensmitteln beladen waren, 
Gelegenheit zu verſchaffen, in Santona einzu⸗ 
laufen, was auch gelang. 

Von Santander haben alle maͤnnlichen Ein⸗ 
wohner von 18 bis 36 Jahren ſich gefluͤchtet, 
um der Loosziehung, welche die ropaliſtiſche 
Junta verfuͤgt hatte, zu entgehen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
Ar vom 7. July. 
aus n Anton iſt nicht todt; nach einem Briefe 
St Girona wird er ſogar bald wieder im 
ande ſeyn an dem Feldzuge Theil zu nehmen. 
d ae Maͤrſche in Spanien werden durch 
a oli wunderbar beguͤnſtigt; ſelbſt in dem 
ganz ſuͤdlichen Andaluſien beklagen ſich die Trup⸗ 


15 ſagen, es wä 

MR N * her ſag ! waͤre zu 8 3 
geſchickt hat, um ihn aufzufordern, das Blut⸗ e zu kalt als zu warm 
vergießen einzuſtellen. Aehnliche Botſchaften 


iſt plöglich geſtorben. 


über Hitze, und in Madrit möchte 


Der Plan, zu Gunſten der von der 5 

ſchen Armee in Mabrit e y e 
Regentſchaft ein Anlehen unter Garantie der 
Maͤchte zu unterhandeln, wovon in der letzten 


Zeit ſtark die Rede war, iſt, wie man beſtimmt 


wiſſen will, nun voͤllig aufgegeben worden. 
Wie es hieß, waren dem Hauſe Rothſchild in 
dieſer Beziehung Antraͤge gemacht worden, die 
daffelbe aber wegen der voraus zu ſehenden 
Schwierigkeit der Unterbringung der von einem 
Anlehen dieſer Art herruͤhrenden Effecten, von 
ſich abgewieſen haben fol. 


Madrit, vom 10. July. 


Von der proviſoriſchen Junta Spaniens, an 
deren Spitze der General-Lieutenant Eguia 
ſtand, ſind die 69 ſogenannten Perſas in ihre 
Guter und Wuͤrden wieder eingeſetzt, und ſol⸗ 
len als Auszeichnung das Kreuz des St. Her⸗ 
menegilden-Ordens tragen; man ſieht bereits 
viele hier mit dieſer Decoration geſchmuͤckt. 

Herr Arias de Prada, welcher neulich zum 
Ober⸗Intendanten der Polizei ernannt worden, 
Der ehemalige Miniſter 
Sierraa Pambley hat ebenfalls nach einer drei⸗ 
taͤgigen Krankheit der Natur ihren Tribut ent⸗ 
richtet. Die Regentſchaft hat ſeine Papiere 
verſiegeln laſſen. vu N > 

Bei feiner Vorſtellung hat der franzöfifche 
Gefandte Marquis von Talaru, folgende Rede 
an die Regentſchaft gehalten: Meine Herren! 
„Se. Allerchr. Majeſtaͤt haben mich beauftragt, 
J. Hoh. der Regentſchaft das Schreiben zu 
überreichen, das ich hiemit ihr zuzuſtellen die 
Ehre habe. J. H. wird darin einen neuen Be⸗ 
weis der innigen Zuneigung des Koͤnigs, mei⸗ 
nes Herrn, fuͤr Se. k. Majeſtaͤt, ſeiner lebhaf⸗ 
ten Theilnahme an den Leiden dieſer edelmuͤthi⸗ 
gen Nation und ſeines dringenden Wunſches 
fehen, feinen erlauchten Verwandten befreit, 
und Ruhe dieſem Reiche wiedergegeben zu wiſ⸗ 
fen. Das Heer des Königs, geführt von ei⸗ 
nem Prinzen, den ſein Herz als Sohn ihm 
nennt, iſt gekommen, Spanien von ſeinen Fein⸗ 
den zu befreien; das edle Benehmen dieſes 
Heeres, die Geſinnungen, die es ſeines erlauch⸗ 
ten Fuͤhrers wuͤrdig, beleben, der freudige Zu⸗ 
ruf des Volks, das feinen Zug begleitet — 


alles ſchlingt feſter und feſter die Bande, die 
beide Nationen ſtets vereinigen ſollen. Ohne 
Unterlaß ſtreben, die Gefangenſchaft Ihres un⸗ 
gluͤcklichen Souverains zu beendigen, ohne wel⸗ 
chen es weder Hoffnung zu Gluͤck noch zu Ruhe 
fuͤr dieſe ſchoͤne Monarchie giebt; das Reich 
der erhaltenden Grundfaͤtze des Staatsvereines 
wieder herzuſtellen und ſo die Wuͤnſche der ver⸗ 
buͤndeten Monarchen fuͤr eine ſo edle Sache zu 
unterſtuͤtzen — das find die Geſinnungen, die 
Se. Mafeſtaͤt Ihnen zu eröffnen mich beauf⸗ 
tragt hat, und deren Organ bei J. H. zu ſeyn, 
ich mich gluͤcklich preiſe.“ 280 
Nach Briefen aus Cadix vom 2ten find die 
letzten Sitzungen der Cortes ſehr ſtuͤrmiſch ges 
weſen. Es ward die Frage aufgeworfen, ob 
man ſich ergeben ſolle; die dem entgegen waren 
und die Madriter Milizen riefen: „Bringt 
den König! Dieſe Schreier ſollen jedoch ab⸗ 
geführt und nach der Inſel Leon gebracht werz 
den ſeyn. Ein anderes Schreiben von dorther, 
vom zien, ſagt: „Das Volk iſt zu Gunſten des 
Koͤnigs in großer Bewegung; wie es ſcheint, 
wollen die Truppen ſich dem Volke anſchließen.“ 


Gasco, Ex-⸗Miniſter des Innern, und Ro⸗ 
mero Alpuente ſind an der Spitze einer Parthei 
der Cortes, die vor Allem die Sicherheit der 
Perſon des Königs will; fie befinden ſich in 
lebhafter Oppoſition mit Galiano und Arguel⸗ 

les, den h uptern der wuͤthenden Parthei, die 
den Vorſchlag gemacht, die koͤnigliche Familie 
der Conſtitution zu opfern. 

Aus Cadix iſt der Regierung auch gemeldet 
worden, daß man niemanden mehr erlaube, die 
Zimmer des Koͤnigs zu betreten; man ſagte 
namentlich, daß dem General Niego der Zu⸗ 
tritt unterſagt worden waͤre. Die Bewohner 
der Serranea von Ronda find gegen die Solda⸗ 
ten Villacampas in Aufruhr; ſchon haben ſie 
dieſelben mit den Waffen in der Hand zerſtreut; 
aber ſie ſollen ſich in der Gegend von Gibraltar 
zu ſetzen ſuchen, wohin ſich auch Zayas, den 
daſſelbe Schickſal getroffen, gewendet haben 


ſoll. — Von einer andern Seite geräpie man 


auch, Villa Campa und feine Armee haͤtten die 
Regentſchaft in Sevilla nicht anerkennen wol⸗ 
len und erſterer haͤtte ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. . 

Morillo hat eine dritte, ſehr energifche Pro⸗ 
klamation gegen die Cortes, und eine andere 


x 


dete gehabt haben; wir 
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„über Quirogac oͤſſentliches Betragen bekannt | 
gemacht. Quiroga hat ſich keinesweges einge⸗ 


ſchifft; er erlaͤßt auch Proclamationen, fordert 
die Soldaten auf, ihm treu zu bleiben und hat 
gegen die, welche die Couſtitution verlaſſen, 
zwölf Artikel erlaſſen, gegen welche die Procla⸗ 
mationen von Mina, Valasco und Torrijos 
noch⸗hoͤflich find. (Nach einem Schreiben aus 
Batqaros in Gallicien hat Quiroga von Morillo 
einen Paß und 4000 Realen zur Einſchiffung | 
nach England erhalten, ſich aber nach Coranna 
gewendet, wo ein Theil der Garniſon ſich fuͤr 
ihn, der andere aber fuͤr Morillo erklaͤrt.) 5 


Ein Brief aus Aſtorga verſichert, daß die 
Generale Bourk und Morillo gute Freunde waͤ⸗ 
ren und zuſammen nach Corunna gingen. Die 
Spanier follen den Vortrab bilden. 

Es cirkulirt auch ein Brief, den Morillo aus 
Lugo vom 28. Juny an Niego geſchrieben haben 
ſoll, und deſſen Inhalt im weſentlichen der iſt, 
daß Morillo Riego an ſein Verſprechen erinnert, 
nicht weiter thaͤtig ſeyn zu wollen. Er ſagt 
ihm, daß ſein neues Erſcheinen mit einem Theil 
ſeines Heeres den General Bourk hindere, die 
geforderten Bedingungen des Waffenſtillſtan⸗ 
des zuzugeſtehen. 


Die Beſatzung von Santona hat am aten 


einen Ausfall gethan. Der Feind ging in drei 


Colonnen, 5 bis 600 Mann ſtark, vorwaͤrts 


und zwang unſere Vorpoſten ſich zuruͤckzu⸗ 
ziehen; allein bald ward er von zwei Compag⸗ 
nien, vom 35ſten und einer vom arſten Regi⸗ 
mente, aufgehalten. Das Gefecht wurde ſehr 
lebhaft und der Feind hielt ſich, durch die Ka⸗ 


nonen des Forts unterſtuͤtzt, eine gute Weile, 


endlich zwangen die wiederholten Angriffe unſe⸗ 
rer Truppen ihn ſeine Stellung aufzugeben. 
Der Royaliſten⸗General Vater war mit einer 
friſchen Cempagnie vom 2ıften Regiment an⸗ 
gekommen und der Feind mußte ſich nun in 
Verwirrung ganz unter feine Kanonen zurück 
ziehen. Er mag gegen 50 Todte und Verwun⸗ 
hatten zwei Todte und 


acht Verwundete. N 
London, vom TB. July. ; £ 
Vorige Woche haben Se. Majeſtaͤt die Par⸗ 


laments⸗Acte wegen der Beerdigung der Gelbitz 
moͤrder beſtaͤtigt. Von nun an wird kein Seloſt⸗ 


ö 
| 


moͤrder mehr auf dem Kreuzwege eingeſcharrt. 
Man vernimmt, daß Se. Mapeſtaͤt ungeach⸗ 
tet Ihres Wunſches nicht im Stande ſeyn wer⸗ 
den, das Parlement in Perſon zu ſchließen. 
Am sten vacßrten im Oberhauſe die triſche 
Fo „Dill nebſt anderen. Die wegen Con⸗ 
blidfrung der auf den Sclavenhandel bezuͤg⸗ 
lichen Geſetze fand Widerſpruch und wurde die 
pritte Lefung auf drei Monate ausgeſetzt. 
Am aten d. hat, wie die Times berichten, 
der hieſige koͤnigl. preußifche Geſandte und be⸗ 
ame Miniſter, Frhr. v. Werther, ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Banquter N. M. Noth⸗ 
ſchild und in Gegenwart des öffentlichen Nota⸗ 
tarjus Green, den Betrag von 17,500 Pfd. St. 
Partial⸗Obligationen der laut koͤnigl. preußi⸗ 
cher Haupt⸗Schuldoerſchreibung vom 20, Juni 
1822 negocirten Anleibe von 3 500, Pf. St., 
als die erſte Hälfte des diesjaͤhrigen vertrags⸗ 
mäßigen Amorttſations⸗Quantums von 1 pt. 
kaſſirt und mit den dazu gehoͤrigen kaſſirten 
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Coupous in die engliſche Bank zniedergelegt. 

Die H.. Hallett haben heute einen Proſpek⸗ 
tus zu einer neuen ſpaniſchen conſtitutionellen 
Anleihe ausgegeben, zum Belauf von 1 Mill. 
275, 00 Pfd. St. gegen Sicherheit von 85 Mil⸗ 
lionen Pfd. in Rente⸗Certificaten, die bei einem 


hieſigen Banguier niedergelegt werden follen,. 


und ſollen die proteſticten Wechſel auf Bernales 

in Zahlung dabei angenommen werden. 
Der Exeter Gazette zufolge hat der verſtor⸗ 

bene Herzog von Kent ſeiner Gemahlin die aus⸗ 
ſchließliche Aufficht. über fein einziges Kind, die 

Prinzeſſin Alexandrina, praͤſumtive Thronerbin 

von England, uͤbertragen. 

Der Courier theilt ein wichtiges Aktenſtuͤck 
mit. Es iſt von St. Petersburg den 12. Juni 
datirt, und enthalt eine gemaͤßigte und klare 

Darſtellung der gegen Spanien feſtgeſtellten 

Politik. Es heißt darin unter andern: die Ver⸗ 
theidiger der Revolution in Spanien fuͤhren 

ſtaͤndig das Wort „Inquiſition“ in ihrem 

Munde und behaupten, daß die Wiedereinfuͤh⸗ 
rung dieſes Tribunals die eigentliche Urſache 

der Empörung geweſen ſey. Dies iſt ein großer 

Irrthum. Es iſt eine Thatſache, daß nach der 
ertreibung der Franzoſen die Wiederherſtel⸗ 
lung der Inquiſition von dem ganzen ſpaniſchen 


Volke als ein Ge . 
narch Hauptpfeiler der ſpaniſch 


— 


archie angeſehen wurde, Lord kiverpool, heißt 
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es welter, hat Ferdinanden getadelt, daß er 
ſeine Verſprechungen, die er 1814 in Bezie⸗ 
hung auf die neue Verfaſſung gab, nicht er⸗ 
füllt habe. Allein der edle Lord erwaͤgt die 
Schwierigkeiten nicht, die es hat, in einem 
Lande wie Spanien, neue Einrichtungen zu tref⸗ 
fen. — Rußland, fo heißt es am Schluß, wird 
immer mit Stolz auf ſeine Geſchichte und auf 
ſeinen großen Monarchen zuruͤckblicken, der 
ſeine große Macht uneigennuͤtzig anwendet, der 
ganzen Welt Ruhe und Frieden zu erhalten. 
In einem Handelsſchreiben aus Cadix vom 
20, Juny heißt es: „Ein franzoͤſiſches Linien⸗ 
ſchiff und zwei Fregatteu find im Geſicht und 
laſſen ſeit geſtern kein Schiff weder herein noch 
hinaus, welches letztere uns auffaͤllt. Heute 
ſind die auslaͤndiſchen Conſuln zuſammen ge⸗ 
kommen und haben eine Vorſtellung an den 
franzoͤſiſchen Admiral wider dieſes Benehmen 
unterzeichnet, weil ſolches, ſo lange keine foͤrm⸗ 
liche Kundmachung von einer Blokade ergan⸗ 
gen, unregelmaͤßig ſey. Man glaubt, daß die 
Schiffe, welche gezwungen worden, hier wie⸗ 
der einzulaufen, unter Geleit der engliſchen 
Kriegsbrigg abſegeln werden, welche Depeſchen 
in Betreff der geſchehenen Feſtſetzung des Sir 
John Downie nach England überbringen ſoll. 
Dieſer letztere, implicirt bei einem Complotte 
zur Aufhebung des Koͤnigs, befindet ſich in 
großer Gefahr. Die Blokade von der Seeſeite 
beunruhigt uns hier im mindeſten nicht; wir 
fuͤrchten nichts, ſo lange wir nicht von der 
Landſeite eingeſchloſſen werden und dieſes zu 
bewirken, find die Franzoſen in Andaluſien 
lange nicht ſtark genug.“ Boͤrſenliſte.) - 
General Zayas hatte bei ſeiner Ankunft Zank 
mit einem Mitgliede der Seviller Regentſchaft 
Aber die Maaßregeln bei Ueberbringung des 
Königs gehabt und gedroht, die Stadt zu vers 
laſſen und zum General Ballaſteros zu ſtoßen. 
Die Sache war aber ausgeglichen und General 
Zayas auf ſeinem Poſten geblieben. Der Um⸗ 
ſtand ſcheint aber niederſchlagend, ſelbſt auf 
einige Mitglieder der Cortes, die an ihre hie⸗ 
ſigen Freunde ſchreiben, gewirkt zu haben, wel⸗ 
che Unterhandlungen mit den Franzoſen auf ges 
maͤßigte Bedingungen und, wenn das nicht zu 
erlangen, ſelbſt einer Uebergabe auf Discretion 
geneigt ſcheinen. Dies ſcheint aber keinesweges 
die Geſinnung der Mehrheit in den Cortes zu 
ſeyn, auch iſt nicht zu verkennen, daß alle Briefe 
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auf dſeſem Wege mit der aͤußerſten Zuruͤckhal⸗ 
ztung abgefaßt ſind. 8 
Der Sun enthält einen Aufruf des Lan des⸗ 
Hauptmanns von Orenſe, worin angezeigt 
wird, daß der groͤßte Theil Portugalls ſich 
abermals fuͤr die Conſtitution erklaͤrt habe. 


Zauerſt ſollen die Truppen im Koͤnigreiche Als 


garbien die Freiheitsfahne aufgeſteckt haben, 
z und bald darauf viele andere dieſem Belſpiele 
gefolgt ſeyn. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Der Hampfhire Telegraph vom 5. July: ent 
Hält folgende Details uͤder die Lage von Bahia, 
in einem Schreiben aus dieſer Stadt vom 
28. April: „Lord Cochrane iſt ungefaͤhr 50 
engliſche) Meilen nördlich von der Feſtung ans 
gekommen, und hat ohne Zweifel Verbindun⸗ 
gen mit dem General Labatu, Ober-Befehls⸗ 
haber der braſilianiſchen über 60 Mann ſtar⸗ 
ken Belagerungs⸗ Truppen, eingeleitet, und 


Maaßregeln zum Angriff von Bahia verabredet. 
Dieſe Landarmee campirt nur 5 Meilen von 


der Stadt. Wenn dieſer Platz nicht von Natur 
ſowohl von der kand⸗ als von der Seeſeite ſehr 
feſt waͤre, ſo koͤnnte er binnen wenigen Stun⸗ 
den genommen werden; das groͤbſte Geſchuͤtz, 
das die Belagerten haben, ſind Sechspfuͤnder. 
Die Einwohner ſind entſchieden fuͤr die braſi⸗ 
lianiſche Sache geſtimmt. Lord Cochrane's 
Nanten floͤßt den Portugieſen vielen Schrecken 
ein, und ohne Zweifel dürfte die geſammte 
portugieſiſche Flotte in ſeine Gewalt gerathen. 
Das in Bahia befindliche engliſche Eigenthum 


iſt unermeßlich; der General Labatu hat die 


englifchen Kaufleute in der Stadt auffordern 
laſſen, ihr Eigenthum in Sicherheit zu bringen, 
weil er bei einem Sturme gegen den Platz fuͤr 
nichts gut ſtehen koͤnnte. Die Beſatzung war 
an 7000 Mann ſtark. Die furchtbarſte Noth 
an Lebeusmitteln herrſcht in der Stadt.“ 
Der General Madeira hat am 28. May in 
Bahia eine Proclamation erlaſſen, aus deren 
Inbalt wir mit Gewißheit annehmen dürfen, 
daß die Stadt ſich jetzt in den Haͤnden der Bra⸗ 
ſilier befindet. „Die Criſis, heißt es darin, 
in der wir uns befinden, iſt gefahrvoll, da uns 
dle Mittel des Unterhalts fehlen und wir keine 
Hoffnung auf Unterſtuͤtzung haben. — Wir 
muͤſſen uns auf das Ungluͤck gefaßt machen und 
da fo: mancher von Euch die Stadt, wenn ich 
Me aufgeben muß, zu verlaſſen wuͤnſchen wird, 
— * . - 


1 
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fo * ich daruͤber meine Mittheilungen 
n.“ 

Von der Nueva Velos Mariana iſt es mo 

nicht ſtille. Man meldet 9 — 
14. v. M., daß der Befehls haber der ſpaniſchen 
Seemacht in Weſtindien ein Schreiben an den 
franzoͤſtſchen Admiral geſandt, um die Nueva 
Veloz Mariana zu reclamiren, und daß er da⸗ 
bei den unerwarteten Grund angefuͤhrt: das 


ſpaniſche Geſchwader habe es ſich zur Zeit der 


Wegnahme jenes Schiffes und nachher angele⸗ 


nen ſeyn laſſen, den franzöfifchen Handel zu 


beſchlrmen und franzoͤſiſche Schiffe eben fo wie 
ſpaniſche ſelbſt zu convoyfren, fo daß es um fo 
weniger zu rechtfertigen ſey, wenn der Adml⸗ 
ral die ſpaniſche Flagge inſultirt, und ohne 
Kriegserklaͤrung oder Vorſchrift, feindlich zu 
verfahren, ein regelmäßig auf einer autoriſir⸗ 
ten Reife begriſſenes Schiff anhalte. Der Aus⸗ 
bruch des Krieges war zu der Zeit noch feinen 
von beiden Theilen bekannt. a 

Die Brigg Tamar von 24 Kanonen, die am 
gen zu Portsmouth angelangt iſt, hat das 
Schiff Rowlins, worauf der abgeſetzte Kaiſer 
von Mexico, Aug. Iturbide, zu Antigua, 
12 englifche Meilen weſtwaͤrts von Vera⸗Eruz, 


am 11. May eingeſchifft wurde, nach Genua 


convoyirt. Die republikaniſche Regierung mies 


thete das Schiff Rowlins eigends für dieſe 


Reife und zahlte dafür 12,000 ſpaniſche Piaſter. 
Iturbide erhaͤlt 25,000 Piaſter keene inge 
als Jahrgehalt. Mexico wird durch eine Re⸗ 
gentſchaft oder Triumvirat regiert, welches 
aus dem Marſchall Bravo, General Ne⸗ 
gretto, beide Creolen, und aus dem beruͤhm⸗ 
ten General Vittoria, einem Alt⸗Spanier, 
beſteht. Das 1 een Due a. Vera⸗ 

rux iſt ganz beruhigt, aber die Märkte, find 
Aber t. Das Caſtel San Juan 1 
Vera⸗Eruz iſt noch von den ſpaniſchen Nopali⸗ 
ſten beſetzt. - f 

Ein Neuyorker Blatt vom 19 ten v. M. mel⸗ 
det aus Waſhington, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land in dem Streitpunkt wegen der Nordweſt⸗ 
habe. 8 (Boͤr ſenliſte.) 

In Dublin iſt der 12. July ohne Laͤrm vor⸗ 
übergegangen, da die Orangemänner dies mal 


Kuͤſte nachgegeben und feinen Ukas widerrufen 


die Bekraͤnzung der Statue Königs Wilhelm 


unterlaſſen baben. 
a Nad tea g 
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Nachtrag zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
—.. sauer 10H, 4 July 183. 2 
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London, vom 18. Inly. 
Kuͤrzlich gab es wieder auf der Cornwallis⸗ 
Straße ein Gefecht zwiſchen chineſiſchen Ma⸗ 

kroſen. Die Pollzei griff 25 von ihnen auf und 
brachte ſie in das Wachhaus; mehrere davon 
waren ſehr verwundet. Hr. Cole, Eigenthuͤmer 
der Barraken, in denen dieſe Chineſen bis zur 
Lemfahrt nach ihrem Vaterlande wohnen, 
fügte aus, daß ihr Haß von Diebereien, die fie 
gegen einander veruͤben, herruͤhrt. Es wur⸗ 
den mehrere geſtohlene Kiften wiedergefunden 
und herbei gebracht. In einer derſelden lag. 
ein Doppelhaken (großes Schteßgewehr), Pul⸗ 
der und Blei. Der Lärm war zur Nachtzeit 
von denjenigen angefangen worden, die außer⸗ 
halb der Barraken ſchliefen, ſie waren mit beſ⸗ 
ſeren Waffen verſehen, als je und die Fech⸗ 
tenden konnten nur mit Muͤhe auseinander ges 
bracht werden. Die Waffen waren fehr gefaͤhr⸗ 
licher Art; fie beſtanden in 2 Fuß langen Meſ⸗ 
fern, die auf 8 Fuß lange Stangen geſteckt 
waren; die Degengefaͤße waren zum Zufam⸗ 
menklappen gemacht, ſo daß Einer zwei fuͤhren 
konnte. Sechs von den Raͤdelsfuͤhrern, denen 
die Naſen zerſchlagen, und den andern, denen 
das Geſicht zerfetzt, oder die ſonſt verwundet 
waren, wurde aufgegeben, Buͤrgſchaft zu ſtel⸗ 
len, bis dieſe geleiſtet, nahm man ſie feſt. Die 
andern wurden freigelaſſen, mit der Weiſung, 
ſich fofort an den Bord ihres Schiffs zu be 
geben. — Die oſtindiſche Compagnie, in deren 
Dienſt ſie ſtehen, hat zugeſagt: das Schiff 
VBuckinghamſyire ſogleich mit dieſer unbaͤndi⸗ 
gen Mannſchaft abgehen zu laſſen. 
Eine junge Franzoͤſin von ausgezeichneter 

Schoͤnheit und Bildung, die ſehr gut engliſch 
ſpricht, und deren ganzes Benehmen von guter 
Erziehung zeugte, ward kurzlich wegen Betrug 
vor das Polizeiamt von Hattou⸗Garden geſtellt. 
nennt ſich Demoiſelle Ancemont, und man 

2 chuldigt ſie, daß ſie eine geheime Geſchichte 

ee habe drucken laſſen, worin ſie auch 

1 — Ein Napoleon habe ſich wollen zum Kaifer 

8 + fie nb nen laſſen. Mit dieſem Buche, 

as die mig kur öffentlichen Handel zu geben 

— urfte, machte fie in reichen Haͤuſern 
ſuche und verkaufte es zu einem ſehr Übers 


triebenen Preiſe. Unglücklicher Weiſe machte 
ſie auch einem Herrn von der Geſellſchaft gegen 
das Laſter einen Beſuch; dieſer klagte ſie an, 


jedoch ohne Erfolg. 


Wegen der ſehr großen Frage vom Continent 
nach Baumwollen⸗Twiſt, iſt das Spinngeſchaͤft 
jetzt in lebhafterem Gange, als man es ſich je 
geſehen zu haben erinnert. Zu Blackburn 
werden jetzt zwei ungeheure Factoreien oder 
Baumwoll⸗Muͤhlen errichtet, und der Bau 
einer dritten wird beabſichtigt, deren Maſchi⸗ 


nerie an 80 bis 100,002 Pfd. Sterl. koſten 


wird, und von deren Aus dehnung man ſich 
einige Vorſtellung nach dem Bauriſſe machen 
kann, der ein Gebaͤude von 209 Pards Laͤnge, 
20 Hoͤhe, nebſt zwei Dampfmaſchinen zu der 
Staͤrke von 70 und 100 Pferden vorausſitzt. 
Es werden noch mehrere Stuͤcke Landes fuͤr 
die Errichtung andrer Mühlen aufbehalten und 
die allgemeine Thaͤtigkeit des Spinngeſchaͤfts 
iſt ſo groß, daß ſie Blackburn zu dem hohen 
Wohliſtande herzuſtellen verſpricht, den es vor 
wenigen Jahren hatte. Wie ſehr dieſes Ge⸗ 
ſchaͤft ſich eignet, ungeheuren Reichthum zu 
verſchaffen, daruͤber brauchen wir bloß anzu⸗ 
fuͤhren, daß die einzige Tochter eines unſers 
erſten eee ein geſichertes Vermoͤ⸗ 
gen von einer Million Guineen hat. (Black⸗ 
burn Journal.) 


Ehriſtlania, vom 8. July. 


Im Druck iſt erſchienen der Extract au 8 
Norwegens Staats⸗Budget für des 
Jahr 1820, aus welchem wir folgendes als 
das Weſentlichſte ausheben. Die Einna hme 
betrug im Ganzen 347 8,262 Spthlr. 1075 Sch. / 
dazu die Reſtanten und der Caſſenbehalt von 
1819 mit 1,430,841 Spthlr. 44 Sch., Summa 
der Einnahme 4, 909/104 Spthir. 66 Sch. Dies 
bel iſt aber zu bemerken, daß 1,673,036 Spthlr. 
2194 Sch. groͤßtentheils von den damals ge⸗ 
machten Anleihen, fo wie der damaligen Liqui⸗ 
dation mit Daͤnemark herruͤhren, indem Nor⸗ 
wegens Einnahme ſonſt nicht for wehe kann. 
Unter den verſchiedenen Einnahmpoſten brach⸗ 
ten der Joll und die Conſumtion 85,212 
Spthlr. 14 Sch. ein (war nur zu 680,000 
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Spthlr. calculirt), die Landsſteuer 482,502 


Spthlr. 1141 Sch., die ſtaͤdtiſchen Abgaben 


99396 Spthlr. 213 Sch., außer 14,109 Spthlr. 
97 Sch. Brennerei-Abgabe, Stempelpapier 
und Spielkarten 97,245 Spthlr. 47 Sch., Poſt⸗ 
Intraden 21,858 Spthlr. 84 Sch. u. ſ. w. Die 
Ausgabe betrug im Ganzen 2,903,794 Spthlr. 
891 Sch. Die Ausgabe war nur zu 1,471,714 
Spthlr. calculirt, die zufälligen Ausgaben 
allein betrugen aber 1,334,597 Spthlr. 81 
Sch. Zur erſten Summe werden an Reſtanten 
1,408,523 Spthlr. 5 Sch., und an Caſſenbe⸗ 
halt 596,686 Spthlr. 9174 Sch. zugelegt, wos 
durch die Balance von 4,909,104 Spthlr. 66 
Sch. entſteht. Unter den einzelnen Ausgabe⸗ 
Poſten find zu bemerken: Das koͤnigl. Haus 
107,181 Spthlr. 1 Sch., das Storthing 1987 
Spthlr. 19 Sch., die Eivil- Adwminiftration 
01,273 Nene außer 13,520 Spthlr. zufaͤl⸗ 
lie Ausgaben, (davon der Staatsrath und die 
Regierung allein 109,159 Spthlr. 7 Sch.), das 
Juſtiz⸗ und Polizeiweſen 50,025 Spthlr., zu 
zu allgemein nuͤtzlichen Zwecken 77,383 Spthlr. 
(außer 11,702 Sp. zufällige Ausgaben.) Diplo⸗ 
matiſche Ausgaben, welche zu 53,960 Spthlr. 
berechnet waren, 88,290 Spthlr. 8 Sch. 
Staatsſchulden: Abtrag 1,107,743 Sp. 
58! Sch., Zinſen 43,684 Spthlr. 975 Sch. 
Penſionen 175,211 Spthlr. 92 Sch., kandetat 
536,863 Spthlr. 28 Sch. außer zufälligen 
23,435 Spthlr. 106 Sch., See⸗Etat 145,858 
Spthlr. 274 Sch. und Verproviantirung des 
Staats 141,770 Spthlr, 112 Sch. Dies Bud⸗ 
get iſt von der Staats⸗Reviſion am 14. Juny 
unterzeichnet. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
g vom 8. July. a 
Einem nachtraͤglichen Berichte aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 25. Juny zufolge, hatte die Pforte 
die Nachricht von einem von dem Kiaja des 
Daud Paſcha uͤber die Perſer errungenen Siege 
erhalten. 
Spitze eines auserleſenen Corps von 5000 M. 
gegen das bedeutende Fort Mendeli (ungefähr 
drei Meilen von Bagdad), deſſen ſich die Per⸗ 
ſer bemaͤchtigt hatten, vor. Die Garniſon 
machte einen Ausfall, und ward mit Verluſt 
von roco Mann an Todten zuruͤckgeſchlagen. 


Ihr Befehlshaber (ein Khan) ward zum Ge⸗ 


fangenen gemacht, und wird ſtuͤndlich in Con⸗ 


Dieſer Heerfuͤhrer ruͤckte an der 


ſtantinopel erwartet, wo er vermuthlich in die 
Er Thuͤrme eingcheiet wiede de Fr 


Fort Mendeli wurde ſogleich von den türfifchen 


Truppen beſetzt, die bei dieſer Gelegenheit eine 
reiche Beute an Geld und andern Koſtbarkelten 
(Defterr, Beob.) 


machten. f 
Rio de Janeiro, vom 16. April. 


In der Provinz Cisplatina, Hauptſtadt 
Montevldeo, hat der Oberſt — — 
im Februar eine Proclamation von den Vor⸗ 
poſten bei la Piedres erlaſſen, worin er m 
Volke von Montevideo und der ganzen Welt 
im Namen ſeines Regiments erklaͤrt, es ſey 
eine abſcheuliche Unwahrheit und Verlaͤum⸗ 
dung, daß er der Botmaͤßigkeit des brafilianis 
ſchen Kaiſerreichs und des General-Capitains 
Barao da Laguna ſich habe entziehen wollen, 
und ſeine Soldaten dringend auffordert, ſich 
nicht verführen zu laſſen. — 


Vermiſchte Nachrichten. 


* 


| 


Das Gerücht, daß Leute unter ſehr vortheils 


haften Bedingungen nach Portugal aus wan⸗ 
dern koͤnnten, hat ſich in einigen noͤrdlichen Ge⸗ 
genden des Preußiſchen Staats verbreitet, und 


mehrere ununterrichtete Perſonen ſind leicht? 


laͤubig genug geweſen, bei ihren Behoͤrden um 


Affe. zur Reife nach Portugal uachzuſuchen. 
Das Geruͤcht verſpricht n eee 
vom Tage der Abreiſe bis zur Ankunft in Por⸗ 
tugal taͤglich fuͤr den maͤnnlichen Kopf 15 Sgr., 
für den weiblichen 12 Sgr. 6 Pf.; und für ein 
Kind 2 Sgr. 6 Pf.; in Portugal aber Bauer? 
hoͤfe, 50 Thlr. baare Unterſtuͤtzung und 7 Frei⸗ 
jahre. Da an dem allen kein wahres Wort iſt, 


ſo ſind die noͤthigen Maaßregeln getroffen wor⸗ 
den, um den Erfinder und die Verbreiter ſolcher 


luͤgenhaften Nachrichten zu ermitteln, die Des | 


wohner jener Gegenden aber, von dem gänzlis 
chen Ungrunde dieſes Geruͤchtes, zu ihrem 
Beſten zu belehren. . 1 51 


Auch fuͤr die Einwohner Berlins deren Ver⸗ 
haͤltniſſe oder Einkuͤnfte nicht den Beſuch einer 


aus waͤrtigen Badeanſtalt erlauben, iſt durch 


die vor etniger Zeit eroͤffnete Trinkbrunnen: 
anſtalt kuͤnſtlich bereitete Mineralwaſſer des 
Doctor Struve geſorgt, welcher ſich zu dies | 
ſem Behuf mit einem daſigen Chemiker verel⸗ 
nigt, und ein ausſchließliches Patent uͤber ſeine 


] 
1 
| 
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Unternehmung auf mehrere Jahre erhalten hat. 
Der Zukauf nach dieſer neuen Anstalt, wo der 
Karlsbader und Marienbader Sprudel und die 
übrigen boͤhmiſchen Hauptquellen ſchon jetzt, 
auch naͤchſtens das Selterſer und Pyrmonter 
Waſſer durch einen ſehr kuͤnſtlichen und koſtſpie⸗ 
ligen Druck⸗ und Dampf⸗Apparat bereitet wer⸗ 
den, ſſt ſehr groß, und die Annehmlichkeiten 
der Muſik und Promenade in dem damit ver⸗ 
undenen Brunnengarten am Halliſchen Thore 
ziehen in den Fruͤhſtunden von 6 bis 10 Uhr die 
elegante Welt aus der Neſidenz und den nahe⸗ 
gelegenen Landhaͤuſern herbei, Fuͤr die Brun⸗ 
nenkur werden von jedem Gaſte woͤchentlich 
fünf Thaler bezahlt. 2 g 


Nachrichten aus Arnsberg zufolge, gelang 
es dem Fiſcher Dannenhoͤfer am 18. Jun, 
unweit Hamm, in der kippe, an dem gewöhn⸗ 
lichen Badeplatze, an welchem er bereits nach 
und nach 24 Leichname herausgezogen, einen 
zu Tage geſpülten Zahn eines Thieres der Vor⸗ 
welt 15 Fuß unter dem Waſſerſpiegel zu ent⸗ 
decken, und ziemlich gluͤcklich heraus zufoͤrdern. 
Dieſer foſſile Zahn iſt im Halbkreiſe gekruͤmmt, 
nach der aͤußeren Peripherie 8 Fuß lang, und 
von der feſten Krone bis zur 1 Schuh 8 Zoll 
koniſch⸗hohlen Wurzel zulaufend 2 bis 7 Zoll 
im mittlern Durchmeſſer oval dick, und unge⸗ 
faͤhr 120 bis 130 Pfund ſchwer. Aus der Ver⸗ 
gleichung des Geſagten mit der Skeletzeich⸗ 
nung eines im April 1819 zu Muſſendorf bei 
Bonn ausgegrabenen Mammuths, ſcheint ſich 
faſt gewiß zu ergeben, daß dieſer Zahn der 
rechte Hauzahn eines folchen Ur⸗Thiers (Ele- 
Pas primigenius) ſeh, und fo waͤre denn auch 
in dortiger Gegend das Daſeyn deſſelben neu 
beurkundet. Dieſer Zahn, der ſich gegenwaͤr⸗ 
tig im Naturalien⸗Cabinet des Gymnaſiums 
zu Hamm befindet, iſt im Ganzen wohl erhal⸗ 
ten, tragt aber doch an der Krone und der 
Wurzel deutliche Spuren einer um 1 bis 2 Schuh 
größeren Länge in ſeinem gefunden Zuſtande, 
Auge t 2 8 in det zur 

nfiche,-einen eben fo großartigen als auf⸗ 
fallenden Anblick. 2 Tor sea 

Nachrichten aus Innsbruck vom 8. July zus 
folge, befindet ſich zu Meran im Kelleramtshauſe 
ein altes Fresko⸗Gemaͤlde, eine Dame vorſtel⸗ 
lend, die einem feſtlich geſchmuͤckten Ritter, in 


N tung. 


jungfraͤulicher Verwirrung, eine Blume übers 
reicht. Neuerdings bekannt gewordene Erklaͤ⸗ 
rungen beſtaͤtigen die frühere Sage, daß die⸗ 
ſes, den Tyrolern wle den Preußen gleich in⸗ 
tereſſante Bild, den Augenblick darſtelle, in 
welchem die Herzogin Margarethe von Meran 
(1350) dem Kurfuͤrſten Ludwig von Branden⸗ 
durg das Jawort gab. 


Die Zuſammenberufung der proteſtaneiſchen 
General⸗Synoden in den Conſiſtorial⸗Bezirken 
Ansbach und Baireuth wird nach Vorſchrift 
des Edikts vom 26. May 1818, die innern 
kirchlichen Angelegenheiten der proteſtantiſchen 
Geſammtgemeinden des Reichs betreffend, im 
Laufe des Monats Septbr. d. J. zum erſten 
Mal Statt finden. Die hieruͤber ergangene 
allerhoͤchſte Entſchließung vom ı2ten v. M. ent⸗ 
haͤlt folgende naͤhere Beſtimmungen: Die Ge⸗ 
neral⸗Synode beſteht aus dem koͤnigl. Commiſ⸗ 
fär, aus einem geiſtlichen Mitglied des prote⸗ 
ſtantiſchen Oberconſiſtoriums, aus den geiſtli⸗ 
chen Conſiſtorialraͤthen des Bezirks, aus einem 
durch Wahl abzuorduenden Geiſtlichen von je⸗ 
dem Dekanat, endlich aus einem weltlichen 
Abgeordneten von je 6 Dekanaten, deren Ernen⸗ 
nung vorbehalten iſt. Die zur Berathung zu 
bringenden Gegenſtaͤnde ſind: 1) die Rechen⸗ 
ſchaft über die Adminiſtration der allgemeinen 
Pfarr- Unterſtuͤtzungs⸗ und Pfarr⸗Wittwen⸗ 
Kaffe; 2) die Einführung der Kirchen vorſtaͤndez 
3) die Entwerfung einer allgemeinen Kirchen⸗ 
Ordnung; 4) die Einführung einer allgemeinen 
Liturgie, Kirchenagende und eines Religions⸗ 
lehrbuchs; 5) was ſich außerdem uͤber die in⸗ 
nern Angelegenheiten der proteſtantiſchen Kirche 
als Gegenſtand der gemeinſchaftlichen Bera⸗ 
thung darbieten wird. Die Dauer dieſer Ge⸗ 
neral⸗Synoden iſt hoͤchſtens auf 14 Tage be⸗ 
ſtimmt, und bekanntlich findet ihre Zuſammen⸗ 
berufung nur alle vier Jahre Statt. Die Bits 
glieder erhalten Diaͤten und Neiſekoſtenvergü⸗ 
Der Geſammtbetrag der Koſten wird 
auf das Staats⸗Aerar uͤbernommen. 


Bei der allgemeinen Aufmerkſamkelt, welche 
Deutſchlands Wollhandel verdient, werden 
auch die Notizen von den Reſultaten des zu 
Kirchheim am 27. Juny abgehaltenen Wolls 
marktes nicht ohne Intereſſe ſeyn. Es wurden 


Lorthin ungefähr 3500 Centner gebracht; „das 


N 


von waren J ſpaniſche, 3 Baflarb 3 und! Lands 


wolle. Die hoͤchſten Preife der erſten Gattung 
waren 150; die der zweiten 75 und die der drit⸗ 
ten 44 Gulden pro Centner. Außer dieſer Wolle 
producirt die Gegend von Heidenheim jährlich 
ungefähr 1500 Centner, die diesmal ander⸗ 
waͤrts verkauft worden iſt. Das Koͤnigreich 
Wuͤrtemberg beſitzt etwas über 600,00 Stuck 
Schaafe, wovon 225,000 ganz fein ſpaniſche, 
eben ſo viele Baſtard⸗ und ungefähr 150,000 
Leandſchaafe. Das von dieſer Anzahl jährlich 

gewonnene Wollerzeugniß duͤrfte mindeſtens 
1 Million Pfund betragen. Berechnet man 

3 derſelben als ſpaniſche und Baſtard⸗ Wolle, 


im Durchſchnitt zu 1 Gulden pro Pfund, und 


Fals Landwolle, im Durchſchnitt zu 30 Kreu⸗ 
zer pro Pfund, ſo ergiebt ſich fuͤr Wuͤrtemberg 
jaͤhrlich ein ungefaͤhrer Wollertrag in Gelde 
von 1 Mill. 250,000 Gulden bei den dies jaͤh⸗ 
Zur Wuͤrdigung des jetzt in Frankreich empor⸗ 
ſtrebenden Zeitgeiſtes verdient es angemerkt zu 
werden, daß der Verwaltungsrath des Depar⸗ 
tements der Ober⸗Garonne unter andern der⸗ 
jenigen Gemeinde, welche zuerſt den Brüdern 
der chriſtlichen Lehre (einem Zweige des Jeſui⸗ 
tr» Ordens?) die Mittel verſchaffen wird, den 
Unterricht der Jugend zu übernehmen, eine Er⸗ 
munterungs⸗Praͤmie von 6000 Fr. (1500 Thlr. 
Preuß. Cour.) ausgeſetzt hat. 


Man ſchreibt aus Frankfurt, Herr Roth⸗ 
ſchild, der ſich in Paris befindet, werde ſeine 

ichte, die Tochter des Hrn. Salomon Roth⸗ 
child, der in Wien lebt, heirathen, die ihm 


eine Million als Mitgabe bringt. 

Wie in Harlem iſt auch zu Dordrecht und 
Rotterdam die vierte Secularfeyer der Erfinz 
dung der Buchdruckerkunſt feſtlich begangen 
worden. e 


Unfer geliebter unvergeßlicher Gatte und 
Vater, der hieſige Kaufmann Chriſtian Gottlob 
Otto, wurde uns heut früh um ro Uhr an 
der Auszehrung, in einem Alter von 38 Jahren 
Ss Monaten, ſchnell durch den Tod entriſſen. 
Verehrten Anverwandten und Freunden wid⸗ 
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men wir dieſe Anzeige, mit der Bitte: uns bei 


dieſer unſerer großen Betruͤbniß Ihrer Theil⸗ 
nahme zu wuͤrdigennnnn. 
Breslau den 26. July 18227. 
Friedericke Otto, geborne Hilſcher, 

a el ind ui 


2 


„ eee ee eee Ans e ee 
a ve Otto, als Kinder. 


pr. A. 2. Vllt. f. K. M. C. F. . T. A. 


tier. 
Montag den agſten: Pantomime. . 
ph den ꝛ9ſten: (Neu einſtudirt.) Die We⸗ 
gelagerer. Oper. R 
Mittwoch den zoſten: (Zum ıften mal.) Die 
Waiſe aus Genf. Drama in 3 Aufzügen 
v. Caſtell. 7 9 
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Wechsel-, Geld- und, Effecten- Course 
von Breslau. oa 


Pr. Couranı 7 


vom 28, July 1823. Briefe Gele 
Amsterdam in Cour. ne. 
Ditto . NM. „| 1463 1, =. 
Hamburg Beo, A Vista 1558 
Ditto AN 2 ee 
Dieb! 95%, Dis 208 Sika hasa „ 
London p. 1 Pf. Sterl) ch. 3 M. — 1. 
Paris p. 300 Francs. dito = — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | a Vista | 104} | =’ 
Augsburg... 2... 2 M. — 1031 
Wien in W. W. la Vista] — — 
Disto gane 231% 4. M. u — 
Ditto in a Xr. A Vista. 1055 
Bie „ ie 
F a Vista | 9998 Ei 
DUB II pi TE 984 
Holländische Rand Ducaten . 
Kaiserliche Miro . 


Friedrichsd’or . 


Conventions-Geld, , a 183. — I! 
CCCP — 1. 
Tresers chene 100 I. 
Pfandbrisie von 1% Rthir. . . 10114 — 
Ditto 30s 1101 — 


Sie Nie e 
Bresl, Stadt- Obligationen 
Banco - Obligationen 
Churmärk, Obligationen 
Dantz. Stadt- Obligatioren. . 
Staats- Schuld- Scheine 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 180 fl. 


. 
11 
— 
2 
— 
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In der privilegirten ae „Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Scott, W., das Kloſter, Uberſetzt von Diez 4 Bde. Taſchenſormat, Zwickau, Schumann, br. 1 Ntlr. 15 Sgr. 
= der hg „eine Fortſetzung des Klosters aus dem Engliſchen von H. Müller, 4 Soden. lde n. 
ebendaſelbſt. br. ; aa aa > 1 Ktlr, 1 r. 
— 4 zaverlep oder es iſt nun ſechs g Sabre, aus dem Engliſchen überſetzt von M. C. Richter 4505 n. 
„Taſcheuformat, ebendaſelbſt, ebenderſ. br.. * 9 2 u. 15 Sgr. 
Dietrich, D. E, Ch. des Arztes Lehr und Wander⸗Jahre auf Reiſen und im Felde, ein hiſtoriſcher Roman 
aus den Zeiten der Feldzuge 1809 — 1815. 8. Melſſen, G dſche. a f . 1 Rthlr. 
Treutſchold, Bibelgenuß in dichteriſchen Darſtellungen aus der Heiligen Gemuͤthswelt des alten und neuen Te⸗ 
ſtaments. 8. Meiſſen, Goͤdſche. 3 . 4 ı Rthlr. 5 Sgr. 
Niemeyer, Ch., deutſcher Mutarch, enthaltend die Geſchichte merkwuͤrdiger Deutſchen. zte Abtheilung, Mit: 
telalter, 8. Halle, Waiſendaununun ss. 20 Sgr. 


Literariſche Nach rich t. 
Den bei der nun angehenden ſchoͤnen Jahreszeit unſere Gebirge und Bäder beſuchenden Fremden 
und Einheimiſchen konnen wir mit Recht ſolgende, zu dieſem Endzweck bejonders dearbeitete brauch⸗ 
bare und unterhaltende, durch ſauderen Druck und niedliche Kupfer ſich aus zeichnende Werke empfehlen: 


15" 8 . 72957 2 a’ Die £ “ * 92 1 14 
Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft Glaßß 
e e: dargeſtelt r . 
> x 5 von 
T ³ꝛ ‚ Earl Stiepeib Mo ara 3 
8 Pesſeſſer an der NER e 
Mit Kupfern. Preis: broch. 2 Rihlr. Ct. > pe: 
Schon feit geraumer Zeit fühlten die Badegäſte der ſchleſiſchen Bäder das Bedürfuiß einer Schrlft, 
welche über dieſelben und über die Eigenthümlichkelten ihrer Umgebungen belehre und gleichſam inen 
Wegweiſer durch die Gegenden abgebe, weſche man während fe.nes.. Aufenthalts. im Bade zu beſuchen 
pflegt. Dieſem Bedürfnitz iſt durch obige Schrift abgeholfen, und damit die Erinnerung an manche 
der beſuchten Parthieen auch in der Zukunft ſeſter ſtede, jo iſt eine hinlängliche Anzahl ſchoͤn geſtochenet 
Anſichten dem Werke beigegeben worden. ä > n 


Die Hier beſchriebenen Bäder liegen im mühriſchen Geſenke, iu der Sraſſchalt Glatz, im Walden 
burger Gebirge und im Rieſengeblrge, und von allen dieſen n iſt jedesmal ein Abriß voraus: 
ge chickt worden. Hierauf beginnt dle Bäder⸗Beſchrelbung: Im mähriſchen Geſenke — innewieder 
wir den Wanderungspunkten Hübertusklich, Moosiehne, Grügeberg, Ludwigsthal, Klein Mora, Alt⸗ 
vater und Peterſt- in. In der Grafſchaft Glatz — Landeck mir dem Schrollenſtein, Winklerberg, 
Seen ant e. Kunzendorf, Ullersdorf, ebe e dem Wolfe lsfall, Maria zum 

nee und cem Schneeberg; — Reinerz mit dem Hummelſchloß, der Ztegenanftolt, der hohen Menſe 


uns? 


und den Serfeldern; — „Kuboiva mit Gellenau, Lewin, Teutſch⸗Tſcherbeuey und der Heuſcheuer; — 
Nieder Lal genau mit ſeiner nächſten Umgedung. Im Waldenburger Gebirge — Altwaſſer mit dem 
ſchiffbaren Stollen, Waldenburg, Neuhaus, Adersbach, Stift Gruͤſſau; — Salzbrunn mit Fuͤrſten⸗ 
ſtein, Freiburg, Czeſchhaus, Bolkenhayn, Schwemhaus; — Charlottenbrunn mit Garve's Ruh, Tann⸗ 
haufen, den fangen Braachen, Königsberg, Xynau. Im Rleſengebirge — Warmbrunn mit dem 
Schulzenberg, Hermsdorf, dem Kynaſt, den Schneegruben, dem wandernden Stein, dem Kochelfall, 
tem Zackenfall, der Schneekoppe, Buchwald, Stohnsdor:, Lehnhaus; — Fllusderg mit den Set; 
daͤuſern, der Neuwelt, Tafelſichte, grünen Hirt, Greiſenſtein, Meffersdorf „Hedwerda, Kloſter Haun, 
n hin, zr , n sl: — + R 
Von Volkeſogen und "Erzählungen aus der Mähe Diefer Heilauellen ſind ale Anhang beige 
Der Altvater rn Peterſtein, der ſpitzige Berg, eee eee Rübezapt und hin 
a Ruͤdezahl und der Bauer, der duch und dle Nonne, der Salzdrunner Heilborn, e 

Von Anſichten landſchaftlicher Parthieen ſind dem Buche beige eben: der Badeort Hinnewleder, 
das neue Baß zu Landeck mit den fenen Sedirgszugen, das Schloß Jobannfoberg Über Jautinick. 
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das Hummelſchloß del Reinerz, der Badeort Cudowa, die alte Burg Königsberg bel Kynau, das alte 


d neue Schloß zu enſtein, die Bolkenburg bei Bolkenhayn, d N i ; 
8 Fünsbeng, a reh Bolkenburg en — a ger os Haindorf 


4 er 1 
— 3 3 1 11 


fuͤr Reiſende nach dem Schleſiſchen Riefen ebirge und der Graffchaft Glaß, 
$ ? 7 nz Yin’? 0 er ef? au » ; 6; Ir 

Wegsweiſer durch die ee Parthieen dieſer Gegenden. 

8 rbeltet Ay: 


esrbeife 


den: 3 
Friedrich Wilhelm Martin. 
Nebſt einer kleinen Poſtcharte von Schlefien und einem Kupfer. 
Zweite vermehrte Auflage. In 8. 
Preis 1 Kthlr. 10 Sgr., ſauber geb. 1 Kehle, 15 Sgr. Cour. 


Der große Beifall, welchen dieſes Handbuch gefunden, iſt hinreichender Beweis, daß es dem 
Bedarfe des Publikums entſprochen und den vorgeſetzten Zweck erreicht hat. Kaum kann eine derer 
dis jetzt Über dieſen hehren Schauplatz der Natur handelnden Schriften mit dieſer in die Reihe tre⸗ 
ten, denn, hier liefert der Verfaſſer elne gedrängte Ueberſicht über das Ganze; ‚fatt das jene nur 
einen Thell unſers Gebirges bearbeiteten, mithin werden in dleſem Buche Gegenden aufgeſtellt, 
die bisher noch nicht ausfuhrlich beſchrleben waren, und deren Entbehrung namhafte Lücken in dies 


ſem großen Tableau veranlaßte. 


* 


Das Werk ſelbſt, mit vielem Fleiße bearbeitet, dient daher zu einem treuen Fuͤhrer für jeden 
Reiſenden, er mag ſich feinen Plan erſt entwerfen wollen, oder bereits in das Innere dieſer Ger 
genden gedrungen ſeyn; ihm wird es als ein lieber Gefährte nach vollbrachter Reife jene heltern 
Stunden wieder zuruͤckrufen, die wohl oft zu den glücklichſten unſers Lebens gehören. Er g 

Ge N ung W. G. Kotuſche Buchhandlung in Breslau. 
Getreide reis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Julp 18923, 
Weitzen 1 Rthlr. 28 Sgr. 3 D'n. — ⸗RNthlr.⸗ Sgr. Den. — RNthlr. Sgr. „Den, 
Roggen ı Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 7 D'n. — 1 Rthlr. ⸗Sgr. 8 D’n, 
Gerſte 1 Kthlr. ro Sgr. ⸗D'n. — „ Rtblr.⸗ Sgr. ⸗ 'n. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 3 D'n. 


Hafer „Kthlr. 25 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. D'n. — + thlr.⸗Sgr.⸗ * 
— — en - g — — - > 


. e * Concert Anzeige. mi ir 
Mittwoch den zoten July wird Unterzeichneter die Ehre haben fein zweites und letztes 
Concert zu geben, das Nähere werden die Anſchlage Zettel beſagen. vn 
2 8 5 Heinrich Barmann, Koͤnigl. Baierſcher Kammermuſikus 
u uch And erſter Clarinettiſe. 2 


2 


(Bekanntmachung.) Allerhoͤchſten Orts iſt auf die, von den Unterzeichneten, nachge⸗ 
ſuchte Verwendung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters Baron von Altenſtein, der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Klaſſe der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Kultur die Porto⸗ 
reiheit im Inlande, ſofern Briefe und Packete nicht über 1o Pfund wiegen, unter der 
Vorſchrift bewilligt worden; daß auf die an die zeitigen Sekretaire der Sectionen für die Na⸗ 
turwiſſenſchaften, — für die Medizinal⸗Angelegenheiten, — fuͤr die Landwirthſchaft und fuͤr 
den Obſt⸗ und Gartenbau, — den Münz⸗Rendant Dr. Muller, — Dr. medi ichtenſtädt, 


— Profeffor, Dr. Weber und General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hofrath Scholtz, wie auch 


auf die in ſolchen Angelegenheiten an den General-Landſchafts⸗Repraͤſentanten, Baron von 


Ste in, als zeitigem Praͤſident, den Dr. und Medizinalrath Wendt, als zeitigem General⸗Se⸗ 


3 — 


kretair der ſchleſiſchen Geſellſchaf a D us, als zeitigem Direktor 
der naturwiſſenſche ſelüchen Set „ad te ie gend 125 „na a ſſen⸗ 
ſchaftliche Sachen“ geſchrieben werden. Zur gefälligen Befolgung machen wit bie hier; 
mit bekannt. Steffens, Director, Müller, Sekretair, 
880 . der naturwiſſenſchaftlichen Section. 


— — — ƷwòVſů— — 


(Edictal⸗Citation.) Von dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gericht ſind auf An⸗ 
ſuchen des Euratoris der minderjährigen Graf von Oppersdorffſchen Kinder, Juſtizkommiſſions⸗ 
Rath Wichura alle diejenigen, ſo an den Allodial⸗Nachlaß des verſtorbenen Grafen Franz 
don Oppersdorff, woruͤber der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, und 
welcher hauptſaͤchlich in liegenden Gruͤnden und ausſtehenden Forderungen beſtehet, einige For⸗ 
derung und Anſpruch zu haben vermeinen, insbeſondere die ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 

ten Realcreditoren, in Betreff der auf der Bauerſtelle zu Froebel haftenden Poſt ꝛc. 160 Rthlr. 
Balzer Michnik angeblich im Oeſtreichiſchen und die Brigitta Mich nik oͤffentlich dergeſtalt 
vorgeladen worden, daß ſie binnen drei Monaten ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich an⸗ 
zeigen, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, worauf ſie ſich gruͤnden, beile⸗ 
gen, hiernaͤchſt aber in dem neu angeſetzten Liquidations -Termine den zten Sep tember 
1823 vor dem ernaunten Deputirten Herrn Ober-Landes-Gerichts-Rath Scheller ſich in 
Perſon oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte ftellen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen 
umſtaͤndlich angeben, die Dokumente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie die 
Richtigkeit ihrer Anſprüͤche zu erweiſen gedenken, urſchrifelich vorlegen und anzeigen, das Noͤ⸗ 
thige zum Protokoll verhandeln „ und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden 
Erſtigkeitsurtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche 
gewaͤrtigen ſollen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Glaͤubi⸗ 
gern, welche durch geſetzliche Urſachen an der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden und 
denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Laube, Scholz, 
und die Juſtizkemmiſſarien E berhard, Stoͤckel, Stiller und Cuno angewieſen, wovon 
ſie ſich einen waͤhlen und denſelben mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. Wornach 
ſich alſo ſaͤmmtliche Glaͤubiger des vorgenannten Grafen Franz von DOppersdorff zu achten 
haben. Ratibor den 18ten April 18232. 16 2255 5 25 1; | 

i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. v. Goͤtze. 
(Abvertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der verehlichten Bäcker Haͤrtel als Realglaͤubigerin, das dem Fleiſcher Zeiſig 
zugehoͤrige Haus No. 1414. auf der finſtern Seite der neuen Baͤnke, welches nach der in unſe⸗ 
rer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe nach dem Ma⸗ 
terial⸗Werth auf 1123 fehle. 20 Sgr. zu 5 Procent auf 354 Kthlr. 20 Sgr. und nach dem 
Durchſchnittswerth auf 989 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Dem⸗ 
nach werden alle Veſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch a iges Proklama oͤffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Wochen befonderd aber in dem einzigen 
n Termine den rten September 1823 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
155 Juſtitzrath Herrn Borowsky in unſerem Partheien⸗Zimmer, in Perſon ober durch ge⸗ 
de 8 informitie und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
demng ion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, dß 
ſchlag af, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre wird, der Zu⸗ 
nach gericht e Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
icher Erlegung des Kaufſchillings, dir Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eins 
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getragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen; und z 
der Aferumentenerfüge werben. Orgeben Beeslau Den voran Map r323. 2 

Direktor und Juſtitz-Rathe des Königl. Gerichte ieſiger Haupt > und Neſidenz Stadt. 

(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Gericht hieſiger Reſtdenz iſt über 


die kuͤnftigen Kaufgelder des snbhasta ſtehenden Gutes Gruͤneiche auf den Antrag der hieſigen 


Fur. rer ohne Produ 0 
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| 
| 
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Königlichen Regierung am heutigen Tage der Liquldattons⸗Prozeß eröffner und ein Termin zur di 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
30. September 1823. Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muggel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 


lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 


beim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend fack und Conrad vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht deſſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlicheu Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben den mit 
ihren Anſpruͤchen an dies Grundſtüͤck werden praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger unter welche das Kaufgeld 
vertheilt, auferlegt werden wird! Breslau den 16. May 1823. Turn Ns ap 
* a x a 1 = 1 ö Ki niglich uß. Stadt⸗ Gericht. e 3 
(Verkauf von Muͤhlen⸗Geraͤthſchaften.) Mittwochs den zoſten d. M. von frͤͤh 
um g Uhr an, ſoll mit dem Verkauf einer bedeutenden Menge von Muͤhlen-Gerärhſchaften an 
Meiſtbietende gegen baare Bezahlung fortgefahren werden, wobei insbeſondere eichene, ruͤſterne 
und birkene Bohlen von verſchiedener Staͤrke, einige Schock Waſſerrad⸗Scherder, einige 
Schock Staberrad-Schaufeln, Kammraͤder, Stirnraͤder, zehn⸗ und zwoͤlfzoͤllige Waſſerraͤ der 
und Dreilings⸗Scheiben, viele 6 7 8 und 9 ſtoͤckige Getriebe mit eiſernen Daaınen+ Ringen, fo 
wie viele eiſerne Geſchmeide, Bleielzapfen, eiſerne Wellringe, Steinringe, kleinere Ringe, 
Schrauben⸗Guͤrte, kleinere Guͤrte, Ziehbaͤnder mit Schrauben, Ketten, Hacken, Windeheben, 
Mehlbeutel u. ſ. w. vorkommen. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich im Termin auf dem Platz 
vor der hieſtgen Werdermuͤhle einzufinden. Bres lan den 23. July 1823. n 


Zum Magiſtrat hicſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Bürgermeiſter, 


; Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. Zah er 

(EdictalsCitation) Das Königliche Stadtgericht macht hiermit bekannt, daß über 
das in Sachen und Waaren beſtehende Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann Ludwig Wilhelm 
Steeger, auf deſſen Antrag, per Decretum vom heutigen Tage ex officio der Concurs er⸗ 
oͤffnet worden iſt. Es werden daher alle unbekannte Glaͤubiger deſſelben, welche an ſein Ver⸗ 
mögen einen Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, in dem angeſetzten Liquidatlons⸗Termine 
den roten November a. c. Vormittags um 10 Uhr auf der Gerichtsſtube, entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen der Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath 


Herr Elsner und der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Herr Wiebmer vorgeſchlagen wer⸗ 


den — zu erſcheinen oder zuſgewaͤrtigen, daß bei ihrem Außenbleiben, fie mit ihren Forderung 
gen an die Maſſe werden praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen 
Glaͤubiger wird auferlegt werden. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Effecten, Briefſchaften oder Gelder hinter ſich haben, aufgefordert, nichts 
an denſelben, bei Vermeidung doppelter Zahlung und Verluſt des Anrechts, zu verabfolgen, 
vielmehr dergleichen Sachen an das unterzeichnete Koͤnigliche Stadtgericht abzuliefern. Glei⸗ 
witz den 21. July 1823. eo Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Reiſe⸗Gelegenheit.) Den agten July und den Aten Augufü geht ein leerer bebeckter 
Wagen nach Cudowa. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohn⸗ 
kutſcher S chmu de. rr > 2 len ur a 1 ah 15 2 
—— —M— BBeitage 
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Et 
| Beilage zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


8 Vom 28. July 1823. N 
— 3 — — 2 Mi: — . - 
(Subhaffationd- Patent.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Hofrichter-Amte wird hiermit 
bekannt gemacht, daß, da in dem, zum nothwendigen gerichtlichen Verkauf des dem Kaiſerlich⸗ 

Rußiſchen Hauptmann, Herrn Freyherrn Simon v. Eſſen gehörigen, zu Skotſchenine, Treb⸗ 
nitziſchen Kreiſes sub No. 1. gelegenen Frei⸗ErbſcholtiſeyGuthes, wovon die Taxe auf 31739 Nel. 
13 Sgr. 4 Pf. ausgefallen iſt, am gten Mai c. angeſtandenen Termin ſich kein Licitant einge⸗ 
funden hat, nunmehro auf den Antrag der eingetragenen Gläubiger ein anderweitiger pekeu⸗ 
toriſcher Licitations⸗Termin auf den zoten Auguſt d. J. anberaumt worden iſt. Es wer⸗ 
den demnach alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine Vormittags um 9 Uhr in unſerer Gerichtsſtelle auf dem Dohme vor dem Commiſſario 
Herrn Rath Rohrſcheid zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt zu gewartigen, 
daß⸗dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag dieſes Guthes ertheilt werden wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtände eine Aus nahme geſtatken. Uebrigens kann die ſpecielle Taxe zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. Breslau den 14ten May 1823. „ 
(Edictal⸗Citation.) Der im Jahre 1873 als Rekrut ausgehobene Thomas Gaelek 
PR... Landsberg, welcher ſeit dieſer Zeit nicht zurückgekehrt iſt, und wahrſcheinlich im Felde ge⸗ 
blieben iſt, wird auf den Antrag feiner Hinterbliebenen Ehefrau Roſalia Gaelek hiermit oͤffent⸗ 
llich vorgeladen, ſich entweder vor, oder ſpäteſtens in dem auf den zoten September c, an⸗ 
beraumten Terminen in loco Landsberg perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls auf g 
Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, erkannt, auch feiner hinterlaſſenen Ehefrau die Wieder? 
verheirathung erlaubt werden wird. Roſenberg den 14ten Jung 1823. . 2 
. Re Das Königliche Stadt- Gericht Landsberg: 
Aufforderung.) Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des hieſelbſt am arten Sep⸗ 
tember v. J. verſtorbenen Oeconom Friedrich Ferdinand Dreſcher irgend einen Anſpruch zu 
baben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche binnen 9 Wochen und laͤng⸗ 
ſtens in Termino den zoten September d. J. bei dem unterzeichneten Stadt > Gerichte gehoͤrig 
zu liguiditen und zu juſtificiren, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Forderungen 
präcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, auch die in 606 Rthlr. 24 Sgr. 
10 Pf. Courant beſtehende Nachlaß⸗Maſſe an die bekannten Oreſcherſchen Gläubiger, nach ber 
ren guͤtlichen Einigung ausgezahlt werden ſoll. Patſchkau den ı5ten July 19823. 
i e eee ee . Koͤnigl. Preuß. Stadt>Geriht, 
(GBekannt machung.) Das Dominium Nieder⸗Faulbruͤck, Reichenbacher Kreiſes, und 
die dortigen 7 Bauern haben die Bauern Robothen, den Schulter- und den Huͤnerzins abge⸗ 
löſet. Zur vollſtaͤndigen Beendigung dieſer Sache iſt Terminus auf den sten September 
1823 in loco Nieder- Faulbruͤck auf dem herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt urd nachdem die 
hochlös liche Landſchaft, ſo wle die beiden bekannten Real⸗Creditoren ihr Conſentiment zur Ab⸗ 
laoͤſung bereits gegeben haben, fü werden alle und jede etwanige Realpraͤtendenten des Nit ter⸗ 
gutes Nieder ⸗Zaulbrück in Gemaͤßheit des Abloͤſungs⸗Edicts vom 7ten Juny 1821 und §. 460. 
bis 405. Tit. 30. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts hierdurch eingeladen, gedachten Tages 
ihre Cerechtſame wahrzunehmen. Im Nichterſcheinungs falle werden fir als conſentirend in 
Die Abloöſung erachtet werden. Niebder⸗Faulbrück den voten July 1823. ’ 2 
8 Das Mieder⸗Faulbruͤcker Patrimontal⸗Gerichts⸗Amt. Langen mayr. 
105 (Verkauf von Beſitzungen aller Größen.) Ob ſchon durch meine Vermittelung 
Act größten adslichen Befigungen in der K. Pr. Oberlauſitz, zu Johannis !. J. an ein Hoch⸗ 
„ Daus verkauft und bereits übernommen worden! ſo find mir dennoch zu den bereits 
100 tagenen Beſitzungen, im Laufe dieſes Halbſahres wiederum eine bedeutende Anzahl der⸗ 
e 4 15 ſchoͤn und gut gelegen, ſowohl in gedachter Provinz, als in der 8. S. Obertauſitz 
em Königreiche Sachſen ſelbſt, von 100 bis 400 Tauſend Rthlr., zum Debit übertragen 
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Juli 1823. C. F. Theuerkau 8 In Finanz⸗Rechn.⸗Sekretair vor dem 


(Jagd⸗ Verpachtung.) Auf den Ritterguͤtern Cammendorff und Sachwitz bei Canth, 
wird die Jagd vom 1. Septbr. 1823. auf drei, aue e e , 
werden. Der Flaͤchen⸗Inhalt iſt an 5000 Morgen incluſive 600 Morgen Buſch. Der Termil 
iſt auf den 15. Auguſt Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Schloß zu Cammendorff, allwo jeden 
Pachtluſtigen die Jagdbedingungen werden vorgelegt werden, angeſetzt. 
Cammendorff bei Canth den 26. July 1823. 2 ft 
Der landſchaftliche Curator bonorum Gebhard, auf Onerckwiz. 
(Verka uf.) Der vor dem Schweidnitzerthore dem goldenen Loͤwen gegenüber gelegene 
Platz, iſt, ſowohl im Ganzen als theilweiſe zu verkaufen. Herr Kaufmann Seeberg nebel 
an EG „ 8 si 3 
(Gartens Verpachtung.) Vor dem andthore neben dem r j i r 
ten zu verpachten. 218 8: 25 e ae e 
(Schaafe⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Petersdorf bei Jordansmühle, f 


1 


Kreiſes, ſtehen 170 Stuͤck fette Schaafe zu verkaufen. 
(Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar bei dem Dominium Borganke 
ohnweit Canth ift für Zahlungsfaͤhige Brauer zu Michaelis in Pacht zu haben. Liebhaber Fön 
nen ſich täglich daſelbſt melden. f 
(Haafer zu v erkaufen.) Etliche 100 Scheffel alter, ſchwerer, pommerſcher a 1 Rtle 
Courant der Neupr. Scheffel, Junkerngaſſe No. 604. im Comptoir links, Parterre. 
derer voor 


f Zu verkaufen 2 


iſt eine im Gebuͤrge 3 Meilen hinter Schweidnitz ſehr gut gelegene und ganz neu : 

S eingerichtete Seifenſiederei nebſt dabei befindlichem Wohnhaus. Das Naͤhere hier-? 
über erfährt man bei dem Kaufmann Ferdinand Auguſt Neumann, Nikolai⸗ 
Straße Nro. 419. a aa a Ya Ei 

(Zu verkaufen) eine Parthie geſchließene Federn zu moͤglichſt billigen Preiſen, das 
Nähere im weißen Storch, Antonien-Gaſſe beim Gaſtwirth Herrn Winkler. 

( Rumm-Auctio n.) Dienstag den agten july früh um Uhr werde ich im Pokoyhof 
auf dem Judenplatze Drey Stück und Ein Oxhoft feinen Jamaica-Rumm gegen gleich baaı* 
Bezahlung in pr, Courant versteigern. Hirschfeld, Auct. Commils. 

(Geſuch.) Ein Capital von 4000 Rthlr. a 5 pCt. Zinſen zur erſten Hypotheke auf ein 
hieſiges ſtaͤdtiſches Haus, welches mit 8000 Nthlr. verſichert iſt, und nur durch einen Todes“ 
fall zuruͤckgefordert wird, ſucht ein rechtlicher Mann, der ſeine Zinſen prompt bezahlt zu Mi.“ 

chaelis a. c. Auskunft daruͤber giebt Herr Kaufmann, Wilhelm Juſt, Tuchhaus⸗Straße au 
Eingange von der Stadt⸗Waage No. 2056. f 
(Capital⸗Geſuch.) 6 bis 7000 Rthlr. werden zu Termin Weihnachten auf ein ſtaͤdti 
ſches aus zur erſten und alleinigen ſichern Hypothek, ohne Einmiſchung eines Dritten gefucht 
Das Naͤhere iſt auf der Schuhbrüͤcke im goldnen Engel No. 1790 parterre zu erfahren. 
(Aufforderung.) In der Gegend um kiegnitz, Jauer oder Schweidnitz, wied von 
ohngefaͤhr zwei bis drei Tauſend Atlr. eine Pacht geſucht, hierauf reflectirende Herren Guts⸗Be 
ſitzer oder Paͤchter, die dergleichen abzulaſſen, belieben gefällig unter der Adreſſe: Pacht 
Anzeige No. 29. in Jauer, unter Porto freier Einſendung die Benachrichtigung einzuſchicken. 


— — 
Anzeige.) In der Stadt Cauth (über 1200 Einwo 1952 dürfte ein Arzt und Wundarzt ein 
gutes Auskommen finden, beſonders da der bisherige einzige Wundarzt ſich anderweitig etablirt. 
(Zeug niß.) Ein Das Menſch, Carl Lehmann, der ſich einen geweſenen Gymna⸗ 
ſtaſten nennt, hat durch falſches Vorgeben und Vorzeigen eines Zeugniſſes unter meinem Namen, 
betruͤgliche Abſichten zu erreichen geſucht, dem bloß das Zeugniß der Schlechtigkeit fehlt. 
g Salomon Germann, interim. Oberer des B. B. Convents. 

(Erklärung.) Die in No. 84. der fehle, privil, Zeitung über den Tod meines Pflege⸗ 
ſohnes des Rudolph Baron von Reitzenſtein von deſſen Vater, dem Herrn Baron von Reitzen⸗ 
ſtein in Schweidnitz eingeruͤckte Anzeige, worin als Urſache des Todes ein „angeblich (129 
erfolgter Nervenſchlag“ — erwaͤhnt wird, zuſammengehalten mit den hingeworſenen Aeuße⸗ 
rungen die letzterer, bei der, leider für uns und ihn! verſpaͤteten, und erſt nach dem Tode ſei⸗ 
nes Sohnes erfolgten Ankunft, in meinem Hauſe — wie uns der Schmerz faſt zermalmte — 
fallen ließ, laſſen muthmaßen daß der Herr Baron von Reitzenſtein mir und meiner Familie 
eine Schuld, es ſey nun Mangel an Aufmerkſamkeit bei ſeinem Leben, oder Sorgloſigkeit und 
düchtbeachtung bei ſeiner Krankheit beimeſſen will, wovon uns jedoch unſer Gewiſſen, wie alle 
die uns handeln ſahen, freiſprechen. — So empfindlich dieſe Aeußerungen mir auch waren, 
ſo war ich doch weit entfernt, mich im Betreff derſelben oͤffentlich zu rechtfertigen, indem 
ich fie dem Schmerzgefuͤhle über den Verluſt des einzigen Sohnes zuſchrieb und überzeugt war, 

aß Herr Baron von Reitzenſtein ſelbſt bei mehrerer Faſſung einſehen würde, wie wehe er uns 
dadurch gethan, da er ſelbſt durch mehrere Jahre ſich uͤberzeugt haben muß, welche Sorgfalt wir 
auf die Erziehung ſeines Sohnes verwendeten. Da derſelbe aber in der öffentlichen Zeitung auf 
die fruͤhern Aeußerungen hinzudeuten ſcheint, ſo bin ich es mir und den Meinigen ſchuldig, 
hiermit oͤffentlich zu erklaͤren, daß mir auch nicht die entfernteſte Veranlaſſung zu dem 
ſo ſchnellen Tode ſeines Sohnes bekannt iſt, und daß von unſerer Seite augen blicklich⸗ Alles 
angewandt worden, um jede Gefahr, die ſeinem Leben drohte, zu entfernen. Sollte jedoch der 
Herr Baron v. Reitzenſtein eine mir unbekannte und mich und die Meinigen gravirende Urſache 
wiſſen, fo fordere ich denſelben auf, mich deshalb gerichtlich zu belangen. Glambach den 23ten, 
Julp 1823. 8 von Wentzky, Landesaͤlteſter. 

(Anzeige.) Ein Dominium von 30 bis 40, 00 Rthlr. wird in der Gegend von Glogau 
oder Sagan gefucht, wobei aber etwas Forſt ſeyn muß. Der Käufer kann 15 bis 20,000 Rtlr. 
anzahlen. Das Nähere bei Ernſt Wallenberg, am Kraͤnzelmarkt No. 1203. 

(Archangeliſches Stauden⸗Korn zu Saamen) von ganz vorzuͤglicher Güte und 
ungewoͤhnlicher Fruchtbarkeit, iſt bei dem Dominio Pangau bei Bernſtadt von Medio Auguſt 
. der Preuß. Scheffel a 2 Rthlr. Courant und 1 Sgr. NMze., auf frankirte Briefe 

zu aſſen. * 

(Tabacks⸗Etabliſſements⸗Anzelge.) Einem geehrten Publikum und meinen hie⸗ 
ſigen und auswaͤrtigen Freunden beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nunmehro mein Tabacks⸗Gewoͤlbe im Haufe No. 12. auf dem Salz⸗Ring — ehemaligen Feyer⸗ 
neon Haufe — mit dem heutigen Lage eröffnet habe; und empfehle ich mich mit verſchiede⸗ 
nen Sorten inn⸗ und auslaͤndiſche feine, und mittel ordinaire Rauch- und Schnupftabacke 
ſowohl in Paqueten, als auch loſe, ingleichen mit ſehr ſchoͤnen Cigarren verſchiedener Gattun⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen, beſten Varinas⸗Canaſter und Rollen⸗Portorlco, Berliner Net 
8 und ganz vorzüglich alte abgelagerte Kraustabacke; ferner: Nothſiegel und Louiſiana aus 

er Fabricke Friedrich Zuſtus in Hamburg, deren Aechtheit durch das im Papier befindliche 
aſſerzeichen beglaubigt wird. — Auch führe ich die gangbarſten und beliebteſten Sorten Tabacke 
aus den beiden beruͤhmten und allgemein anerkannt reellen Berliner Fabricken von Roͤsner et Comp. 
und Wigaart et Comp., liefern dle Tabacke nicht nur in Original⸗Packung, ſondern verkaufe 
e auch zu den . Ich habe überhaupt bei Anſchaffung meiner Tabacke die beſte 
uswahl getroffen, um meinen geehrten Abnehmern darinn moͤglichſt zur Zufriedenheit bedie⸗ 
nen zu konnen. — Breslau den aßten July 1823. . 
Tann Ah sun Earl Wilh. Borkenhagen, Salz⸗Ning No. 12. 
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Bei Gebrüder Schumann in Zwickau iſt ſo eben er chienen und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und N ee es oute) ib haben SE ET % 
Walter Scott's Romane . 
2 2ſtes bis 33ſtes Bändchen Taſchenformat. ET 
n und mit Anmerkungen 


An 12 Theile enthalten in vollſtaͤndigen guten Ueberſetzunge 
verſehen! : Be . 
1) Das Kloſter, uͤberſetzt von Dr. F. Dietz. 4 Bde. Bi 
2) Der Abt, uͤͤberſetzt von H. Muͤller. 4 Bde. An * 
3 Waperley, uͤberſetzt von M. C. Richter. 4 Bde. s 
Jiaedes Baͤndchen mit ı Titelkupfer koſtet roh 8 Ggr., geheftet 9 Ggr., wofuͤr man auch 
die fruͤhern 21 Theile erhalten kann. Dieſe enthalten: f 
1) Guy Mannering, oder der Sterndeuter, übefegt von W. Gerhard. 5 Bde. 
2) Der ſchwarze Zwerg, uͤberſetzt von E. Berthold. 2 Bde. IE 
3) Spanhoe, uberſetzt von E. von Hohenhauſen. 4 Baͤnde. 3 
4) Der Seeraͤuber, uͤberſetzt von H. Doͤring. 5 Bde. ach 
5) Das Horz Mid⸗kothiaus, oder das Gefaͤngniß zu Edinburgh, uͤberſ. von S. May. 5 Bde. 
6) Das Fraͤulein am See, überjegt von Wil. Alexis. 2 Bde. n RE 
"Schöner ſcharfer Druck auf feinem Schweizer Velinpapier, moͤglichſte Correctheit und der 
äußterſt billige Preis, zeichnen dleſe Ausgabe ſehr aus. . 


Bei A. Goſohorsky i. Dreslau, Albrechtsgaſſe im Doms'ſchen Haufe, iſt zu haben: 


Neues einfaches Kochbuch fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen, oder deutliche Anweiſung, 
wie man ohne alle Vorkenntniſſe die Speiſen auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zube⸗ 


5 


1 


reiten kaun, nebſt einem Anhange, in welchem Vorſichtsregeln beim Einkaufe der Producte 


für die Küche gegeben werden, und eine Auweiſung zum Trenſchiren. Auf vieljaͤhrige, in der 
Kuͤche ſelbſt gemachte Erfahrung gegruͤndet. 8. 20 Sgr. 
Durch ſorgfaͤltige Beruͤckſichtigung 
pfende Belehrung uͤber die noͤthigen Vorarbeiten und Handgriffe, durch genaue Angabe des 
Maaßes und Gewichts der Zuthaten, durch Reichhaltigkeit der An weiſungen — wobei zugleich 
darauf Näcficht genommen ward, die Speiſen nicht blos ſchmackhaft, ſondern auch wohlfeil 
zu bereiten — und endlich durch Anweiſung über den vortheilhafteſten Einkauf der Wirthſchafts⸗ 
Bedürfniſſe — durch alle dieſe und andere Vorzuͤge hat ſich dieſes Buch den Ruf einer ausge⸗ 
zeichneten Brauchbarkeit erworben. ne 8 RER 


(eue Musikalien bei C. G. Förster.) Kalkbrenner Rondeau militaire p. le 
Pianof. 16 Gr. — F. Ries Air Portugais avec Variat: à 4 Mains 16 Gr. — Danzi der ı28ste 
pPpfaln für 4 Singstimmen mit Orchester Partitur 16 Gr. — Klein gr. Sonate a Contre Paint 
p. Pianof. 12 Gr. — Mühling Nocturne à grande Harmonie 3 Athlr. — Praeger 12 Etudes 
P. Violbn seul 20 Gr,— Cremont 3 gr. Duos concert. P. 2 Viol. 2 Kthlr.— Czerny 4e Ron- 
ind p. Planaf. 16 Gr. — Ders. ıtes gr. Potpourri concert. p. 2 Pianof. a 6 Mains 3 Rthlr. 
Schmidt, Variat. Pp. Pianok. avec Orchester @ Athlr. — Ries Rondeau p. le Pianof. oe 84. 
1 — 4. Cr. — Ders. Ate et Gte Fantaisie p. Pianof. 16 Gr. — Ders. Air militaire varie 
o 96, 10 Gr. — nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. = e = 
(Anzeige) Mit sehr guten Violinen-, Guitarren-, Bratschen- und Violoncello- 
Saiten enipfiehlt sich. 4: ! 2. = > Carl ‚Gusay e 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich einen Transport neuer Holl. Heringe und offerire 
ſolche zum billigsten Preiſe, re Chriſtian Gottlieb Müller. 
, . (Reue hollaͤndiſche Heringe) erhielt wiederum g a 
, S. G. Schroeter, Dhlauer - Straße. 


j 


des Beduͤrfniſſes angehender Koͤchinnen, durch erſchoͤ⸗ 


Anzeige) Mit letzter Poſt erhielt wiederum neue Heringe, ſo wie auch acht franz. und 4 


Gruͤnberger Weins Effig angekommen iſt, bei A. Barthel, Ohlauer und Bruſt⸗Gaſſen⸗Eck⸗ 


0 


Ff 
. An die Herren Aerzte und geehrte, publikum. 
Neue in? und ausländiſche ‚MineratsGefunds Brunnen» Handlung in 


Breslau bei F. G. Pohl im doppelten grünen Adler No. 1818. erſtes Viertel 


der Schmiedebruͤcke vom Ringe, > se 
erhielt neue Zuſendungen von Geilnauer⸗, Fachinger⸗ Pyrmonter⸗, — Au⸗ 
genz, Mineral⸗, Salz⸗ und Stahl⸗, Eger? — Salzquelle⸗, S rudel⸗, und 
Franzens⸗, Marienbaders, — Ferdinands⸗ und Kreuz, Selter⸗, Said⸗ 
ſchützerbitterwaſſer⸗ Langenauer⸗, Cudowa⸗, Ober- und Muͤhlbrunner⸗, 
Salz⸗, Altwaſſer⸗ Reinerzer⸗ und Flins berger Brunnen; die, in der ſchoͤnſten 
Witterung geſchoͤpft, ich zu den von mir bekannten billigſten Preiſen offerire. 8 a 
i f a 2 ar Friedrich Guſtav Pohl. 
(Empfehlung.) Nach nun erfolgter Separation von meinem gewesenen Compag- 


non verkehle ich nicht, mich einem resp. Publicum und’ allen meinen geehrten Abneh- 


mern mit meinen Specereiwaaren? Delicatessen & Tabacken zu gütiger Abnahme auf dag’ 


angelegentlichste zu empfehlen, und bitte Alle die mir-bis jetzt Vertrauen schenkten, es 


Dur auch ferner zw bewahren, indem ich stets auk gute Waaren halten und die billigsten. 
Preise machen werde. Car! Schneider, am Ecke des Rings und der Schmiedebrücke. 
(Anzeige.) Die mir ausgegangene Sorte Rauchtaback a 24 Sgr. und 16 Sgr. NMze. 
habe ich in vorzuͤglichſter Qualität wiederum erhalten, ſo wie auch Seife ohne Geruch und 
empfehle mich mit dieſen und andern Specerey Waaren zu herabgeſetzten Preiſen meinen geehr⸗ 
ten Abnehmern hierdurch beſtens. Adolph Bodſtein, Nicolaigaſſe gelben Marie. 
Neue Waaren) beſtehend in ſchoͤn gemalten und vergoldeten franz. Taſſen, plattirten 


5 Sachen (wobei wiederum die geſuchten Spielleuchter a 1 Kehle, 10 Ggr. das Paar) aͤchtem 


Eau de Cologne, modernen Stahlſtoͤcken und Handſchuhen aller Art erhielt wieder eine neue 


Sendung und verkauft zu billigen Preiſen F. Pupke an der Ecke der Riemerzeile. 


(Anzeige.) Montag den 28ten July gebe ich ein Vogelſchießen, die Haupt⸗Praͤmien 
ſind ſilberne koͤffel, wozu ergebenſt einladet; auch koͤnnen Geſellſchaften von 10 und mehreren 
Perſonen unter ſich ein Vogelſchießen halten, wo ich jederzeit bereit bin, Ihnen aufzuwarten. 
a Se > a; London, Coffetier. 
(Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und Geburtshelfer empfiehlt ſich 175 
x Fr. Kegel, Doktor der Medizin und Chirurgie, 
N in den drei Koͤnigen auf der Nicolaigaſſe. N 
Bekanntmachun g.) Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen für ein oder zwei Herren 
und bald zu beziehen, auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe im weißen Hirſch beim Deſtillateur Hauckold. 
0 eee eee eee eee eee „ eee eee eee eee 
8 n en te een ; 
8 iſt am Ringe in No. 587. der erſte Stock von 6 Stuben, eine Alkove, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Bodengelaß, und bald, oder auf Michaeli zu beziehen. Auskunft 
giebt die Eigenthuͤmerin 2 Stiegen hoch. b f Br : 
FTTTTTTFFCFFCCCCCCCCC en 


„(An zeige.) Eine Wohnung welche ſich für einen Reſtaurateur eignet und wobei ſich ein 
Billard befindet, iſt in dem neuerbauten Hauſe an der Grünenbaumbruͤcke, zu vermiethen. a 
(Wohnung zu vermiethen.) In No. 206. auf der kleinen Mahler-Gaſſe, den großen 

Fleiſchbaͤnken gegenüber iſt der ıfte Stock beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, mit und auch 
ohne Stallung auf Michaelis a c. zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt im Gewoͤlbe zu erfahren. 
(Wohn ungs⸗Anzeige) eine Stube nebſt Kammer für einen einzelnen Herren ſehr 


paſſend, vorn heraus, iſt dieſe Michaelis zu vermiethen. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei dem 


Kaufmann Ferd. Aug. Neuman oz Nicolai⸗Straße No. 419 2 
a (Zu vermiethen) auf der Nikolai⸗Gaſſe in den 3 Eichen iſt Stallung und Wagenplaͤtze, 


fo auch eine Waaren⸗ Remiſe zu vermiethen. 


* 


75 


* 
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((Vermiethung.) Wegen Orts⸗Veraͤnderung iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stu⸗ 

ben, Kabinet und Küche, vor dem Sandthore belegen, ſog leich billig zu uͤberlaſſen. Das 

Naͤhere auf der Albrechtsſtraße Nro. 1373. 2 Stiegen hoch zu erfragen. 8 

a „(Weinhandlung zu vermiethen.) In No. 4. am Ringe iſt die Weinhandlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend aus zwei Stuben, Comptoir und Vier Keller zu ſvermiethen, und auf 


Weihnachten zu beziehen. Das Nähere hierüber bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt in der zten 


Etage des Morgens bis 8 Uhr und Mittags von 1 bis 2 Uhr zu erfahren. 
(Zu vermiethen) iſt in Nro. 1204. am Kraͤnzelmarkt eine Wohnung, wle auch ein 
Haus laden, der ſich fuͤr einen Kuͤrſchner oder anderes Gewerbe eignet. Das Naͤhere im Eckgewoͤlbe. 
Gu vermiethen) iſt in No. 1203. am Kraͤnzelmarkt ein Gewölbe, das Nähere beim 
Fleiſcher Ham an. 5 - 

(( Vermiethung) und Michaelis zu beziehen, auf der Nicolaigaſſe Nro. 416. iſt der ate 
Stock, beſtehend in 2 Stuben, einer Alcove und lichten Kuͤche, an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere im erſten Stock. i ; 

Gu vermiethen iſt in der goldnen Krone am Ringe ein ſchoͤnes Logis von 4 Stuben 
und Cabinet mit allem Beigelaß. 2 7 

(Zu vermiethen) und Term. Michaelis zu beziehen iſt in Nro. 755. auf der Carlsgaſſe 
eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr in der zten Etage. Das Naͤhere bei 
a . 2 „F. Jaͤſchke, unterm Eiſenkrahm. 
(Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen ift auf der Albrechts-Straße N. 1804. 
der rte und 2te Stock nebſt Pferdeſtall und Zubehör, 
Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen) auf dem Ritterplatz in Nro. 1749. 
der Vincenz⸗Kirche gegenüber der ıte Stock beſtehend aus 5 Stuben und 1 Alkove nebſt Zube⸗ 
hoͤr. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. \ 
(Zu vermiethen.) Am Ecke der Schweidniger und Junkern-Straße im goldnen Löwen 
ſind im aten Stock 3 und 4 Stuben, auch zuſammen, gleich oder zu Michaeli zu beziehen. . 
(Vermiethung.) In dem neuen Haufe, Windgaſſe No. 199, iſt in der 2ten Etage vorn 
heraus, eine Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und das Nähere beim 
Agent Müller auf der Windgaſſe zu erfahren. 
Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen iſt in No. 1273. auf der Biſchoffsgaſſe 
der ıfte Stock beſteh end in 2 Stuben nebſt Küche und noͤthigem Beilaß für eine ſtille Familie. 
Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. - 


nn 


£iterarifdhe Nachrichten. 
Wilhelm Meiſters Wanderjahre. ꝛte Auflage. 
Bel Baſſe in Quedlinburg wurde gedruckt und verlegt und IR in alen Buchhandlungen (in 


Breslan in der W. G. Koruſchen) zu bekommen: . 
Wilhelm Meiſters Wander jahre. 


7 


3 Theile. 2te vepbeſſerte Auflage. 

8. Preis. 3 Rthlr. 5 Sgr. i a 

Daß der berühmte Widerfaher Goͤthe's nicht ſchlecht geſtritten habe, beweiſet für den Unbe⸗ 

fangenen das Zuſammenlaufen der Goͤthianer um ihren Rotteumeiſter, wie die Gegenwart ſich⸗ 

de Wo die Feinde ſelbſt fo zum Lobe eines Werkes reden, iſt dieſe kerze Anzelge hin⸗ 
relchend. ‘ - 


5 Im Magazin für Kunſt, Geographle und Muſik in Berlin wurde gedruckt und verlegt und 
iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. Kornſchen) zu haben: 
Neueſte geographiſche Poſt⸗ und Reiſe⸗Karte von Deutſchland und Preuſſen, entworfen 
von D. G. Reymann. Nach den vermeſſenen Stations⸗ Entfernungen auf den 
Hauptſtraßen, berichtigt von H. Berghaus. Auf Leinw. gez. im Etul. 2 Nthlr. 


— — 


Dieſelbe Karte mit einer topographischen Nachweiſung aller Badeörter, Geſrndbrunnen 


Man und Seebaͤder Deutſchlands. Nach alphabetiſcher Ordnung. 2 Ktbir, r 
v Die topographiſche Nachweiſung allein 9 25 Arpir 7 Sor. 
Karte von Deutſchland und Preuſſen, vom Prof. J. M. Fr. Schmidt. Sauber illu⸗ 


minirt. N ; 13 Sgr. 
Die Blumen, nach dem Franzoͤſiſchen des Ritters von Parny, von Carl Müchler, 
mit einem illuminirken Titelkupfer. f 10 Sgr. 
Dieſes eben ſo gemuͤthliche als geiſtvolle Lehrgedicht dient als eine Pe zur Wartung 
der Kinder Florens und gehört zu den tieblichften Erzeugniſſen der franzoͤſiſchen ſchoͤnen Literatur, 
dem durch die Uebertragung von einem geſchätzten Dichter gewiß kein Eintrag geſchehen iſt. 
— — — 
In der privil. Kunst - und Landkarten - Verlagshandlung von Christoph Fembo in 
Nurnberg ist gedruckt und verlegt: | 
eis Karte von Spanien und Portugal, 


mit der neuen Eiritheilung in 5 Provinzen. 1823. Eleph. Format, 10 Sgr. 


Diese Karte wird; für"Zeitungsleser eben eine willkommene ee seyn, da sie 
mit vieler Deutlichkeit dieses Gebirgsland darstellt, alle Oerter von irgend einer Bedeu- 


tung, die nn re Ankerplätze und Seehäfen, so wie alle Gebirgszüge mit ihren Be- 
akt, 


nennungen ent L 2 
a Von obiger Karte sind jetat wieder Exemplare angekommen bei Wilb. Gottl, Korn. 


ee: unterzeichneter Buchhandlung wurde gedruckt und verlegt und iſt bei uns wle durch alle 
Buchhandlungen in. Breslau durch dle W. G. Korn ſche) zu bekommen: a 
Aehrenleſe aus dem Tagebuche des Pfarrers von Mainau. Herausgegeben 
von Friedrich Jakobs. Erſte Sammlung. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Die zahlreichen Freunde des Pfarrhauſes In Mainau, das durch die in unſerm Verlage ers 
ſchienenen Feyerabende ſo bekannt geworden tft, erhalten hier aus demſelben eine Sammlung 
von Erzählungen und Tharaklerſtücken, die mit mannichfaltigen Betrachtungen und Lehren ger 
miſcht, aus den reichhaltigen Tagebuͤchern des alten Großvaters gezogen find, in denen er dle Er 
eigniſſe und Erfahrungen ſeines Lebens und feiner Neiſen, zunächſt für feine Kinder und dann 
für jeden Freund einer erheiternden und belehrenden Unterhaltung, niedergelegt hat. Dleſe Tage⸗ 
buͤcher des wackern Greiſes, der feit der Erſcheinung des zweyten Thelles der Feyerabende 
in die Ewigkeit gegangen ift, enthalten noch zu einigen Sammlungen Stoff, der, wenn das Publi⸗ 

kum an dieſer erſten Wohlgefallen bezeigt, ihm nicht entzogen werden ſoll. : 


‘ Ferner: 
Benedict's (Dr. Traugott Wilh. Guſtav), Handbuch der praktiſchen Augenheilkunde,. 
oter Band. Von dem ſympathiſchen Ophthalmieen. Mit 1 Kupfer. gr. 8. 1823. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der 1822 erſchlenene iſte Band (von den ldtopathiſchen Ophthalmleen) koſtet 
1 Rthlr. 23 Sgr. ; 
an Ferner: c 
Auguſti, Or. Johann Chriſtian Wilhelm.) . 
Denkwürdigkeiten aus der chriſtlichen Archäologie; 
mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die gegenwaͤrtigen Beduͤrfniſſe der chriſtlichen Kirche. 
er Band. gr. 8. 1823. a 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Es, enthalten die 3 erſten Bände dieſes Werks unter beſonderm Titel: 
Die Feſte der alten Chriſten. Fuͤr Religionslehrer und gebildete Leſer aus allen 
chriſtlichen Confeſſtonen. kr, ar u. zr Bd. 18171829. Ladenpris 5 Rthlr. 8 Sgr. 


u). Der gie, fte und ste Band: | 
Die heiligen Handlungen der Chriſten; archaͤologiſch dargeſtellt. i, er und 
Zr Band, 1821—1823. tee, a au uns 
Den aneh der ie Bend: Die Einteltung In bie Sefaihee Helfe en Ake 
ueber Gebet und Geſang in der chriſtlichen Kir 


Gottesdlenſtes. Der ꝛte Oand: 


* 


rn 2236 — ? 


ge. Der zte Band: Ueber den gottesdienſtlichen Gebrauch der heiligen Schelf, 

* desen. chrüſtlichen Kirche; oder: von bibllſchen Lectionen, Homitien-und 

atecheſen, ERST her. RR Sr, 
Der zunächft erſcheinende te Band wird enthalten: 

Taufe und Confirmation. 2 

Lelpzig im July 1823. a : Dyk ſche Buchhandlung. 


A 


Bel Unterzelchnetem wurde gedruckt und verlegt und ift an alle Buchhandlungen des In-und 1 


Auslandes (uach Breslau an die W. G. Korn ſche) verſendet: 
r 5 
Fabeln, Erzählungen und Romanzen 


4 f zu 
Gedächtniß⸗ und Rede⸗Uebungen der Jugend. 
i Gewaͤhlt und herausgegeben N 

FRE r 


AIRES von 
Re Me A. F. E. L a ug bei n. 
Zwei Bände in Octav, auf dem beſten engl. Druckpapier. Sauber 9 A 25 er 
4 3 7 * 1 . 1 E TER) amt RE FR r. 20 Sgr. 
Der Zweck dleſes nett gedruckten Buches iſt, der Jugend und ihren Leher ede 
chen Vorkath aur gezeichnet guter Porfie zur Declamatlon anzubleten. Der erſte Band 
enthält 62 Fabeln, 38 erzählende Get ichte, 19 Parabeln, 2 Balladen und Ronranzenz der 
zweite Band: 75 Kabeln, 23 Erzählungen, und 19 Halladen und Romanzen. — Der Inhalt 
derſelben iſt durchaus ſittlich, und fie ſtanemen insgeſämmt von berühmten Verfaſſern her, deren 
Schriften als Meiſterwerke anerkannt ſiud. Der Herz Herausgeber ſelbſt iſt als Dichter bekannt 
genug, daß man ſelner Auswahl vertrauen kann. Der Preis Anger billig. Dr 
a a z Cart Fr. Amelang ia Berlin, 


— — 


Beil Unterzelchnetem iſt gedruckt und verlegt und in allen Buchhandlungen in Breslau In 
der W. G. Korn ſchen) zu haben: e 


Jugendfreuden 
N - 


Rich. rn Mi Melodien 
und einer Begleitung des Claviers oder Fortepians 738 


von 
M. C. G. Hering. 
N Ir und ar Heft aD 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. Courant. ; 


Eine Sammlung fröhlicher Lieder, in ihrem Inhalte wie in ihren gefaͤlligen Melodien für das 
Junge Gem ith anſprechend, wird Eltern und Erziehern gewiß ſehr wilkommen ſeyn. Der Ber: 
faſſer hat vet diefen Geſängen ſowohl auf % Jugend überhaupt, als auch auf jedes Geſch lecht ber 

ſonders Ruͤckſicht genommen, und die Miunigfattigkeit des Inhalts wird im jugendlichen Leben 
Beranlaffung genug geben, Frohſiun zu wecken, zu geleben ind zu erhohen. Überdies hat der 
Be ſelbſt über den Zweck und die Einrichtung dieſer Liederſammlung in der Vorrede ſich naͤ⸗ 
her erklärt, ; RE x 


1 


DVieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dremel, montags. Mittwochs und Sonnabends im ver age der 


wilhelm Gottlieb Born ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Bönigl, Poſtämtern zu haben. ; 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


\ 


